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Am Wilnas Uebernahme. 

Wilna, 27. Februar. Das Ergebnis der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung des politiſchen Ausſchuſſes war die Annahme folgender 
drei Anträge: 

I. Der Antrag, daß die Beſchlüſſe des Wilnaer Sejms 
dem Warſchauer Sejm und der Regierung der Repablik Polen 
überwieſen werden. Zur Ausübung der formellen Tätigkeit, 
die mit der Übernahme der Oberhoheit über das Wilnaer 
Gebiet durch die Republik Polen verbunden iſt und aus den 
Beſchlüſſen des Wilnger Sejms hervorgeht, wird der Sejm 
eine Abordnung von 20 Perſonen und ebenſoviel Stell⸗ 
vertretern wählen. Der Sejm ermächtigt dieſe Delegation, 
falls der geſetzgebende Sejm damit einverſtanden iſt, in dieſen 
als Abgeordnete des Wilnaer Landes bis zur Durchführung 
von Neuwahlen zum Sejm in der Republik Polen ein urreten. 
Die Zuſammenſetzung der Abordnung ſtellt ſich entſprechend 
der Verſtändigung unter den einzelnen Parteien folgender: 
maßen dar: 8 Vertreter des nationalen Blocks, 6 Volksräte, 
Volksparteiler und andere Parteien zu je einem Vertreter. 

II. Der zweite Antrag lautet: 

Der Marſchall betrachtet den Sejm in folgenden Fällen 
als aufgelöſt: 

1. Auf Grund eines eigenen Sejmbeſchluſſes, 2. auf 
Grund eines Beſchluſſes des Warſchauer Sejms, 3. im Augen⸗ 
blick, wo die Abgeordneten des Wilnaer Landes in den War: 
ſchauer Sejm aufgenommen werden. 2 

III. In dem dritten Antrage heißt es: N 

Alle durch den General Zeligowski und durch die 
proviſoriſche Regierung herausgegebenen Erlaſſe und alle geſetz⸗ 
gebenden Anträge und Interpellationen werden dem Warſchauer 
Sejm überwieſen. > 


Die obigen Anträge werden auf der heutigen Vollſitzung 


erörtert werden. 5 
Wilna. 28. Februar. Die offizkelle Delegation des Wil⸗ 
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naer Seims wird heute in Warſchau eintreffen. 
die Beamtengehälter. . 

Warſchau, 26. Februar. Aus offiziellen Kreiſen erfährt der 
„Gos Porann h“ zu den Wee ee der — mien, 
neue Gehaltserhöhungen zu erlangen, daß den Beamte Mitte 
Ottober eine Beihilfe von 18 000 bis 27 ark zuerkannt wor» 
den und am 1. November der Multiplikator von 1000 auf 1700 er⸗ 
höht worden ſei. Unabhängig davon ſind Feſtbeihilſen gezahlt 
worden. Außerdem hat die ! egierung den Finanzminiſter er» 
mächtigt, den amtlichen Korporationen größere Kredite für Bei ⸗ 
hilfen zu erteilen. 

Dann bearbeitet die interminiſterielle Kommiſſion angeſichts 
deſſen, daß noch kein neues Geſetz über das Gehalt der Beamten 
be chloſſen worden tft, den Entwurf einer Geſetzesnovelle über Er⸗ 
höhung der Gehälter nach dem Dienſtalter. Der Regierungsent⸗ 
wurf über die Gehälter der Richter und Staatsanwälte 
iſt ſchon ausgearbeitet, nachdem vorher ſchon der Gehaltsentwurf 
für die Univerſitätsprofeſſoren bearbeitet worden iſt. 
Auf der nächſten Sitzung des Miniſterrates wird der Finanzminiſter 
weitere Entwürfe in bezug auf die Gehaltsfrage der Staats⸗ 
beamten vorlegen. 


„Aus Oberſchleſien. 


Abtransport der interalliierten Truppen 
aus Ob rſchleſien. 


Prag, 27. Februar. (Tel.⸗Un.) Wie von der Grenze gemeldet 
wird, ſind dort Vorbereitungen im Gange, um im Laufe des 
Monats Mürz die interalliierten Truppen aus Oberſchleſien im 
32 Eiſenbahnzügen abzutrans portieren. Oberſchleſien fol bis zum 
1. April den beiden Regierungen übergeben und von den alliierten 
Truppen geräumt werden. 


Grauenhafter Frauenmord in Kattowitz. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ vom 26. Februar bringt folgende 
ſchreckenerregende Mitteilung: N 

In erſchreckender Weiſe nimmt die Unſicherheit nicht nur i 
a ſondern auch im Stadt: und Landkreiſe Katto 
zu. ie letzten Polizeiberichte und Zeitungsmeldungen bewieſen, 
daß ſich allerorts Banden bilden, die von Ort zu Ort ziehen und 
Raubüberfälle ſowie Mordtaten begehen. Auch in Kattowitz iſt 
wiederum eine grauenhafte Mordtat verübt worden. Wir erhalten 
über dieſe neueſte Bluttat folgende amtliche Mitteilungen: 

„Am Freitag früh, etwa um 3 Uhr 10 Min. wurde von einem 
Kriminalbeamten der Gemeindewache Bogutſchütz vor dem Hauſe 
Friedrichſtraße 62 in der Hofein ahrt eine grauenhaft 
verletzte Frauensperſon aufgefunden. Die Frau 
lag in einer großen Blutlache und gab nur noch ſchwache Lebens⸗ 
geichen von ſich. Der Leib war vollſtändig aufge⸗ 
ewe Soweit noch feſt⸗ 
zuſtellen war, wies die Aufgefifndene auch noch ſchwere Kopf⸗ 
berletzungen auf, die anſcheinend von einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand herrühren. In der Schwerverletzten wurde die verw. Frau 
Ida Dlugai von der Friedrichſtraße erkannt. Der Beamte ließ 
ſofort aus dem Eliſabethſtift einen Arzt herbeiholen, der ihr die 
erſte Hilfe zuteil werden ließ. Auf dem Transport nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt die Schwerverletzte geſtor ben., 
In der Nähe des Tatortes wurde einige Zeit vorher ein etwa 
1,70 Meter großer Mann beobachtet, der mit grünem Ulſter bes 
kleidet war, und der einen ſchmal gefremgten Hut trug. Dieſe 
Perſon machte ſich in der Nähe des Tatortes in recht verdächtiger 
Weiſe zu ſchaffen, ſo daß das ganze Gebaren dieſes Mannes auch 
dem dort dienſttuenden Schließer der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft 
auffiel. Aus verſchiedenen Wahrnehmungen. die bisher von der 


Kriminalpolizei gemacht worden fins iſt zu ſchließen, daß zwiſchen 1 


der Ermordeten und dem 

Kampf ſtattgefunden baben muß. Verſchjedene Kleidungsſtücke 

der Ermordeten ſind zum Teil aufgeriſſen und zerriſſen. b ein 

Raubüberfall oder ein Luſtmord vorliegt, dürften erſt die polizei⸗ 

lichen Ermittelungen ergeben, die von der Kriminalpolizei bei der 

Polizeidirektion Kattowitz in die Wege geleitet worden find.“ 
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Mörder ein ſchperer 
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Dr. Beneſch hat fih in 
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(Pof ng Warte) | 


Die polniſch⸗danziger ver andlangen. 


Die Wirtſchaftsbeſprechungen zwiſchen Polen und Danzig. 
ſind einſtweilen ausgeſetzt und um etwa eine Woche vertagt wor⸗ 


den. In einzelnen Punkten ſind Vereinbarungen erzielt worden; 


fo wurde z. B. unterzeichnet das ſogenannte Kohlenabkommen, 


das im weſentlichen eine Beſtätigung der Vereinbarungen dar⸗ 
ſtellt, die Senator Runge mit oberſchleſiſchen Stellen 
wegen der Belieferung von Danzig mit Kohle getroffen hat. Dieſe 
Vereinbarungen wurden mit kleinen Abänderungen angenommen 
Der Vertrag ſichert Danzig über die nächſten Monate eine aus⸗ 
reiche Belieferung von Kohle zu. Es handelt ſich um 
‚ein Quantum von etwa 400 000 bis 500 000 Tonnen. Allerdings 
beabſichtigt Polen etwa im Mai oder Juni an die Aufhebung der 
Kohlenbewirtſchaftung heranzugehen und alsdann die freie Wirt⸗ 
ſchaft für den Kohlenhandel herzuſtellen. Damit würde ſich auch 
die Sachlage für Danzig ändern, und es würde alsdann in die 
Entſchließung Danzig geſtellt fein, ſich auf dem Wege des An: 
kaufes genügend Kohle zu ſichern. Im großen und ganzen ſcheint 
uns das Abkommen für Danzig befriedigenden Cha⸗ 
rakter zu tragen. v 


Weitere Verhandlungen haben ſich damit befchäftigt, beider⸗ 


ſeitig Richtlinien aufzuſtellen, in welcher Weiſe Doppelbeſteue⸗ 
rungen vermieden und eine gegenſeitige Rechtshilfe in Steuer⸗ 
ſachen gewährt werden können. Dieſe Richtlinien ſollen die 
Grundlage abgeben, auf der ſpäter ein Staatsvertrag über dieſe 
Materie geſchloſſen werden ſoll. Es iſt vorgeſchlagen worden, die 
Ausarbeitung dieſes Vertrages beiderſeitig in der Form vorzu⸗ 
nehmen, daß die eine Hälfte des Vertrages in Warſchau. die 
andere in, Danzig ausgearbeitet wird. Die beiden Referenten 
hatten ſich dann über den Entwurf zu verſtändigen. 

Von der Danziger Delegation iſt bei dieſer Gelegenheit auch 
die Frage der Steuerflüchtlinge aus Danzig nach 
ſchnitten worden. Es gibt eine Reihe von Perſonen, die ſich ihren 
beträchtlichen Steuerverpflichtungen in Danzig dadurch entzogen 
haben, daß fie nach Polen hinübergewechſelt find. Danzig i 
gegenwärtig nicht in der Lage, ſie zu belangen, da es den Dan⸗ 
ziger Behörden an der Möglichkeit fehlt, den dortigen Beſitz der 
Betreffenden mit Beſchlag zu belegen. Es iſt begreiflich, daß 
Danzig gegenüber dieſen Elementen eine Sicherung ſeiner An⸗ 
ſprüche wünſcht. Eine Einigung hierübet konnte noch nicht erzielt 
werden. Die polniſche Delegation hat einſtweilen den Wunſch 
Danzigs zu Protokoll genommen. ö 

Andere Verhandlungen beſchäftigten ſich mit der Sacharin⸗ 
frage. Auch hier iſt eine Einigung noch nicht erzielt. Es iſt jedoch 
fa hoffen, daß in ſpäteren Verhandlungen eine Vereinbarung zu⸗ 
tande kommt. Bezüglich des Gegen beſuchen des polni⸗ 
ſchen Staatschefs in Danzig iſt nähere Fühlung genom⸗ 
men worden. 

Der Termin für die Fortſetzung der Konferenzen 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Man wird ſich darüber verſtändigen. 


polen in der kleinen Entente? 


Berlin, 27. Februar. Die Tages poſi“ berichtet aus 
Belgrad daß am Sonnabend vormittag die letzten Beratungen 
zwiſchen den Vertretern Rumäniens und der Jugoflowakei ſtatt⸗ 
gefunden hätten an denen auch die Vertreter Polens und der 
Tſchechoſlowakei teilnahmen. Nach dieſer Quelle ſoll Polen 
einen Beitritt zur kleinen Entente erklärt haben. Es 
wurde beiit loffen, den bisherigen Namen zu ändern und das Bündnis 
der Jugoſlowakei. Rumäniens. der Tſchechoſlowakei und Polens die 
„Verſtändigung der Vier“ zu nennen. 


Kein Beitritt Geſterreichs 
| zur Kleinen Entente. 


Wien, 26. Februar. Dex iſchechoſlowakiſche Miniſter des Außern 

Uinem Interview mit dem Vertreter der 
„Daily News“ dahin geäußert, daß Oſterreich in abſehbarer Zeit 
der Kleinen Entente beitreten werde. In hieſigen Regierungskxeiſen 
wird erklärt daß an einen ſolchen Beitritt O terreichs zur Kleinen 
Entente nicht zu denken jet, und daß die Regierung nach wie 
vor an der Meinung feſthält, daß Sſterreich der Kleinen Entente 
nicht beitreten werde. wi 


Das Kabinett de Sacia. 


Nom, 27. Februar. De Facta hat dem König folgende Kabi⸗ 
nettsliſte unterbreitet: De Facta Miniſterpräſident und Inneres; 
Schanzer Außenminiſter; Amen dola Kolonien; Ludovico 
Roſſi Juſtizminiſter; Vertoni Finanzen; Peanbo Staatsſchatz, 
Di Scalea Kriegsminiſter; De Vito Marine; Enile Kultus; 
Niccio öffentliche Arbeiten; Bertini Landwirtſchaft; Ten» 
philo Roſſi Handel und Gewerbe; Della Scarba Wohl⸗ 
fahrtsminiſter; Di Ceſare Poſt und Telegraphie. Der Miniſter⸗ 
präſident De Facta wird den Poſten des Miniſters für die be⸗ 
freiten Gebiete vertreten. Der König hat dieſe Zuſammenſetzung 
des Kabinetts beſtätigt. 

Nom, 27. Februar. Faſt alle Blätter nehmen gegenüber dem 
neuen Kabinett eine wohlwollende Haftung ein und deben hervor 
daß de Facta keine großen Schwierigkeiten zu überwinden haben wird. 
weil ihm die Unterſtüsung von 4 bedeutenden Parteien ſicher iſt, und 
zwar find es die Demokraten die Voltsparteiler (Katho⸗ 
Iıfen) die Rechte und die Reformiſten. Die Oppoſition bilden 
die Sozialnſten. fommueniften Republikaner, 
Deutſche und Slowenen. „ 

Nom. 27. Februar. In das neue Kabinett treten ein: 5 Demo⸗ 
kraten, 3 Voltspaxteilenr, 2 Vertreter der Rechten 2 Agrarier⸗ 
Reformiſten und 3 Senatoren. Das Kabinett ſtützt ſich auf eine breite 
parlamentariſche Grundlage. Die zum neuen Kabinett gehörenden 
Perſönlichkeiten find nicht beſonders hervortag nd. Die Bildung de: 
Kabinetts wurde in volitiſchen Kreiten teils ſkeptiſch, teils gleichaül'ig 
aufgenommen. Dagegen bat die öffentliche Meinung die Nachricht von 
der Erledigung der Kabinettskriſe mit Beirie digung aufgenommen. 


Das Suwaſtlabkommen 
vor dem Haa er Schieds ericht. 


Kowno, 27. Februar. Die liraurſche Regrerungeübergib! 
die Frage betreffend die Rechtsgültigkeit des polniſch⸗ ftauiſchen 
Suwalki Weffenſtillſtandsvertrages vom September 1920 dem ſoeben 
eröffneten in ernntronaten Schie Sgerichtshor im Haag. In dieſem 
Vertrage, auf den ſich Litauen in dem Streiı um Wuna Polen gegen⸗ 
über ſtützt war das Winuer Gebiet als zu Litauen gehörig be eichnei 
wor en. Gleichzeuig hat Litauen die polniſche Regierung von ihrem 
Schritt benachrichtigt. i d . f 
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vor der Konferenz in Genug. 


Sie haben ſich weder verſtanden. 


Boulogne 27. Februar. Nach der Abreiſe Poincarés empfing 


Lloyd George die engliſchen Journaliſten Der Min:iterpräfivent 
betonte beſonders den freundſchafilichen Charakter der Beratungen 
mit Poincaré und das völlige Einvernehmen, in dem beide 
Miniſterpräſi zenten auseinandergingen; er füge hinzu daß er ſich mil 
Poincars dahin geeinigt habe, daß uach der Bi dung des neuen 
Kabinetis in Italien eine, Könferenz der Vertreter Engla 8, 
Frankreichs und Italiens zuſammenberufen werden Holle. 
um die Angelegenheit des nahen Oſtens zu regeln. / 


| Die Orientfrage. 

Paris, 27, Februar. Lloyd George hat während der 
Konferenz in Boulogne darauf gedrungen, daß Poincaré 
der Vertreter Frankreichs auf der Genua⸗Konferenz ſein ſoll. Beide 
Miniſterpräſidenten waren ſich darüber einig, daß die Oſt frage 
ſo ſchnell wie möglich geregelt werden müſſe. Was den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrag anbetrifft, deſſen Abſchluß beide 
Miniſterpräſidenten wünſchen, ſcheint es, daß nur ein eingehender 
Vertrag zur Harmoniſierung der beiderſeitigen Anſchauungen 
führen kann. Es iſt möglich, daß ſich Poincaré nach London ber 
gibt, um noch vor dem Zuſammentritt der Genueſer Konferenz 
den nämlichen Vertrag abzuſchließen. 

Die Punkte der Verſtän digung. 

Paris, 27. Februar. Die Ergebniſſe der Beratungen 2190 b 
Georges mit Poincaré in Boulogne find nach den Infor- 
mationen des „Petit Pariſien“ folgende: 

1. Die von Frankreich unterzeichneten Friedensverträge werden 


Polen ange⸗ nicht in Frage geſtellt. Dieſer Vorbehalt bedeutet, daß die Kon⸗ 


ferenz von Genua ſich nicht auf den Standpunkt der Anerkennung 


der Gültigkeit der Friedensverträge feſtlegen wird, die von den 
| Sowjets entweder in Breſt⸗Litowsk oder mit den baltiſchen 
Staaten beziehungsweiſe Polen abgeſchloſſen wurden. 


40.—-M „ 


2. Die Entſchädigungsſtage wird von der Konferenz nicht ges“ 


prüft werden. \ 

3. Der Völkerbund wird ſich den Arbeiten der Konferenz in der 
Weiſe anſchließen, daß alle Angelegenheiten, die den Kompetenzen 
des Völkerbundes unterſtehen oder ſolche, mit denen ſich der Völker⸗ 
bund ſchon vorher beſchäftigt hat, ihm überwieſen werden. Dies 
betrifft insbeſondere die Abrüſtungsfrage. Nachdem die Einver⸗ 
ſtändigung in dieſen drei Punkten erzielt wurde, einigten ſich Lloyd 
George > Poincaré auch auf folgende politiſchen Bedin⸗ 
gungen: N 

1. Das Einverſtändnis mit der Teilnahme der Sowjets an der 
Konferenz in Genua bedeutet keine Anerkennung der 
ruſſiſchen Regierung. Jede der Regierungen wird in 
dieſer Angelegenheit freie Hand behalten. 

2. Die Angelegenheit der Schulden, die Rußland für die Be⸗ 
dürfniſſe des Krieges machte, und auch der Schulden, die mit den 
Expeditionen Kolezaks und Denikins in Verbindung ſtehen, wird 
nicht beſurochen werden. | 
3. Die Verpflichtung der europäiſchen Staaten, ſich 1 
feitig einer Angriffsaktion zu enthalten, bedeutet nicht, daß die 
Verbandsmüchte Verpflichtungen über eine eventuelle Nichtanwen⸗ 
dung der Sanktionen gegen Deutſchland oder die Einſtellung der 
Sanktionen, die ſchon in Kraft getreten find, eingehen. 

Der Termin der Konferenz von Genua wurde bis zum 
10. April vertagt. Bei diefer Gelegenheit drang Lloyd George 
darauf, Poincaré ſolle feſtſtellen, daß gewiſſe Abſichten, die man 
Lloyd George unterſtellte, ungerechtfertigt ſeien. Es ſcheint eben⸗ 
falls, daß die Verſtändigung über den Abſchluß eines neuen fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Bündniſſſes als Hollzogene Tatſache 
gelten könne. England einigte ſich auf eine Verlängerung des 
Termins für den entworfenen Vertrag im Einvernehmen mit den 
Wünſchen Frankreichs. 


Die Preſſe auf der Konferenz von Genua. 

Berlin, 27. Februar. end Miniſter Giesberts hat 
mit dem italieniſchen Verkehrs miniſter eine Abmachung dahingehend 
getroffen, daß oon drei Tagen vor Beginn der Konferenz von Genua 
an bis zum dritten Tage nach ihrer Beendigung unbeſchränkter Tag⸗ 
und Nachtverkehr für Preſſetelegramme na 
'affen wird. 5 - 
Stimmen der Preſſe. 

London, 27. Februar. Die Sonntagsblätter in London ſprechen 
ſich ſeyr optimiftiich über das Ergebnis der Konferenz zwiſchen den 
Miniſterpräſidenten Frankreichs und 8 in Boulogne aus. 
Lloyd George it feſt entſch oſſen nach London zurückgekehrt. Nach 
der „Sunday Times“ hat Lloyd George erklärt, daß er ſich 
niemals mit einer offiziellen Anerkennung der Somjetregierung eine 


verſtanden erklären wird, falls dieſe nicht genügende Garantien gibt. 
welche die Aufnahme Rußlands in den Völkerbund rechtfertigen 


würden. Deutſche Blätter, welche die Kon erenz der Miniſter⸗ 
vräſidenten vom polniſchen Standpunkte aus betrachten. ſchreiben, 
indem ſie ſich auf die Vorbehalte Poincarés berufen, daß auf der 
Genuglonferenz keine Verträge, weiche durch Frankreich unterſchrieben 
worden find, beſprochen werden. Sein Vorbehalt bezieht ſich demnach 
nicht auf den Rigaer Verirag. Das rufe zweifellos in Warſchau 
Unruhe hervor, weil der Rigaer Vertrag in dem vorgeſehenen Wieder⸗ 
aufbau Rußlands große Schwierigkeiten bietet. Die Somjeidelegation 
beabſichtigt aller Wahrſcheinlichteit nach dieſe Angelegenheit auf der 
Genuakonferenz zur Sprache zu bringen. 


Beginn der Vorkonferenz am 3. März. 
Paris, 28 Februar. (Tel.⸗Un.) Nach Londoner Meldungen 


* 


Deutſchland zuge⸗ 


ſoll die Vorkonferenz der Sachverſtändigen zu der 


Vorberatung det Konferenz von Genua am 3, März in Lon⸗ 
don zuſammentreten. Die endgültige Feſtſetzung des Datums 
hängt aber noch von der Zuſtimmung der italieniſchen, belgiſchen 
und japaniſchen Regierung ab. 

—— — 


- Das Reparationsprobiem. 


- Km Sonntagsblatt der „Voſſäſchen Zeitung“ ſchreibt 
Georg Bernhard: Man könne als Nelostwerändlich annehmen, 
daß genau fo, wie Vorbeſprechungen“ zwiſchen den einzelnen 
alliierten Mächten der Genueſer Konferenz vorausgehen, ſich auch 
die Reparationskommiſſion im Auftrage der Staatschefs der in ihr 
vertretenen allſterten Nationen vorher mit Deutſchland in Ver⸗ 
bindung ſetzen werde. Hierbei würde das geſamte Repa⸗ 
rationsproblem eine Löſung finden, die Deütſchland 
ſo weit enigegenkommen dürfte, wie es unter den außenpolitiſchen 
Verhälinſſen überhaupt möglich iſt. 

Nach zuverläſſigen Nachrichten hat es den 5 in 
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demnächſt zu führenden Verhandlungen vermutlich ſogar der 
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* gemacht werden wird, nicht nur ein Proviſorium für 1922 
zk ſchaffen, ſondern darüber hinaus Erleichterungen fü 


„die deutſchen Zahlungen feſtzuſetzen. Die immer wachſende 


— 


* 


* 


* 
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franzöſiſche Finangnot und wohl auch das Drängen derjenigen 
Bewohner der zerſtörten Gebiete, die ernſthaft an den Wieder⸗ 
aufbau ihrer Beſitztümer denken, haben den Einfluß jener fran⸗ 
zöſtſchen Wirtſchafts⸗ und Finanzkreiſe erheblich geſtärkt, die eine 
Einigung mit Deutſchland, die zu wirklichen Zahlungen 
führt, jeder koſtſpieligen und nichts einbringenden Ausnutzung des 
Sieges im Sinne der franzöſiſchen Militariſten vorziehen. Von 
dieſer Wandlung der Dinge iſt vor kurzem durch deutſche Geſchäfts⸗ 
leute berichtet worden, die von ausſichksreichen deutſch⸗franzöſiſchen 
Geſchäftsverhandlungen zurückgekehrt waren. Sie urteilen über 
die Form und das Etgebnis ihrer Pariſer Beſprechungen äußerſt 
günſtig. Auch Poincaré ſcheine geneigt zu fein, dieſer Wandlung 
volitjſch Rechnung zu tragen. ee 2 1 

enn es zu neuen Beſprechungen zwiſchen Deutſchland und 
den Alliierten kommt, dürften ſie ſich nicht nur auf die Repa⸗ 
rationsfragen engeren Sinnes erſtrecken. 
annehmen, daß allmählich die Zeit dafür reif geworden iſt, die⸗ 
jenigen europäiſchen Geſchäftsprobleme, die die Reparation be⸗ 
rühren. im Beiſein deutſcher Vertreter zu erörtern. Allerdings 
dürfte auch die Frage der deutſchen Garantien dabei zur Sprache 
kommen. Insbeſondere werden die Alliierten von der deutſchen 
Regierung die Borlage eines Bilanzplanes verlangen, 
der ihnen namentlich für den Fall Sicherheit bietet, daß Deutſch⸗ 
land eine auswärtige Anleihe gewährt wird. b 


Man dürfte vielmehr 


— 


— Voſener Vagebtarr. 7 
vie Zweite Internationale über die Unter: 
drückung Georgiens durch die Sowjetrepublik 


Frankfurt a. M., 27. Februar. (Tel.⸗Un.) Am Freitag vor⸗ 
mittag traten die ‚internationalen Exekutivkomitees der Zweiten 
(Mehrheitsſozialdemokratie) und 2½. Internationale (U. S. P.) 
im Rathauſe zu einer Sitzung zuſammen. In einer Sitzung des 
Exekutivkomitees der Zweiten Internationale wurde zu der 
Unterdrückung Georgiens durch die Sowjetrepublik fol⸗ 
gende Eütſchließung angenommen: Das Exekutivkomitee der Zwei⸗ 
ten Internationale hat ſich in ſeiner Sitzung vom 24. Februar 
erneut mit der Lage des georgiſchen Volkes beſchäftigt. Aus⸗ 
gehend von dem Grundſatze der Demokratie und des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes der Völker, die für die Zweite Internationale maß⸗ 
gebend ‚Ind, ſtellt das Exekutivkomitee feſt, daß es auch heute keine 


andere rechtmäßige Regierung Georgiens gibt, als jene, die aus 


allgemeiner Wahl hervorgegangen war. Die von der Sowjet⸗ 
regierung vorgeſchlagenen Vertreter können daher auch im inter⸗ 
nationalen Verkehr, wie insbeſondere auf der Konferenz von 
Genua nicht als Repräſentanten des georgiſchen 
Volkes gelten. — Eingehend wurde dann über die Frage dis⸗ 
kutiert, wie der internationalen Arbeiterbewegung ein möglichſt 
großer Einfluß auf der Konferenz von Genug geſichert werden 
könnte. Das Exekutivkomitee einigte ſich auf folgende Ent⸗ 
ſchließung: Das Exekutivkomitee der Zweiten Internationale ſtellt 
feſt, daß die Frage des Wiederaufbaues der Weltwirt⸗ 


Vermutlich werden gleich mach der Rückkehr des Kanzlers von ſchaft, die den wichtigſten Gegenſtand der 1 von Genua 


feiner Reiſe nach Nuden noch im Laufe dieſer 


r f Woche inner ⸗ bilden ſoll, in höchſtem Maße eine Frage der 
politiſche Verhandlungen von beſonderem Inter⸗ klaſſe iſt, die in allen Ländern unter der Anarch 


rbeiter⸗ 
ie der ökono⸗ 


eſſe einſetzen. Es handelt ſich zunächſt nicht um Wiederaufnahme miſchen Verhältnſſſe am ſchwerſten leidet. Es fordert daher 


der Beſprechungen über die große Koalition. 
tungsgegenſtand bildet vielmehr das Finanzkompromiß. Es 


ſei zu unternehmen, um ft 


Eigentlicher Berg- die Arbeiterorgakifationen auf, alle notwendigen Anſtrengungen 


ch auf der Konferenz von Genua einen 


nicht ausgeſchloſſen, daß im Falle der Möglichkeit einer internatio⸗ ihrer Größe entſprechenden Einfluß zu fihern. ‚Über die Repa⸗ 


nalen Goldanleihe das geſamte Projekt der 
anleihe in der heutigen Form fallen gelaſſen wird. 


poincars betreibt die Loslöfungspolltit 
Er der Rheinlande. 


* 


über die Reife Dortens nach Paris berichtet der arbeitet mit 
„Fränkiſche Kurier“, daß fie auf Veranlaſſung der Main ⸗ 5 Marz d. Js. beendet ſein ſoll. 


ger Militärſtellen zuſtande gekommen fei. In ſeiner Unter⸗ 
tedung mit Dorten vertrat Poincaré die Anſicht, daß die bis⸗ 
herige Rheinlandpropaganda aus Mangel einer zentralen Leitung 


— 


Zwangs⸗rationsfrage im engeren Sinne und die gemeinjame Front 


zu ihrer Regelung werden die einzelnen Vorberatungen abgehalten. 


Sowfetrußland. 


Mobiliſierung in Rußlaud. 


Minsk, 27. Februar. Der Stab der bolſchewiſtiſchen Armee 
Hochdruck an einem Mobiliſierungsplan, 


Vorſichtmaßtregeln gegen Rußland. 
Helſingfors 27. Februar, (Telunſon.) Die politiſche Stimmung 


nicht mehr geſchickt geweſen ſei, was von Dorten beſtätigt wurde: in Finniand iſt ſehr geſpannt. In eimer großen Verſammlung in 


Poincaré betonte daraufhin, daß künftig der Hauptwert auf 
kulturellen Beziehungen und das religiöſe Zuſam⸗ 
eee ee der rheiniſchen, 
elſaß⸗lothringiſchen Katholiken gelegt werden müſſe. 


ranzöſiſchen Charakter annehmen. 


franzöſiſchen und Rupland für 
ü Auf keinen | bereitet au 
l dürfe die Propaganda jemals erkennbaren national-|Parlement mit der Aufforderung, die notwendigen Schritte ein⸗ 
Dorten zeigte] suleiten um entivrechende Mittel zur Vergrößerung der Armee und 


die[Helſingfors wurde außer einer Reihe von Entſchließungen über 


die kareliſche Frage folgende Entſchließung geſaßt: Da es klar ift. daß 
die nächſte Zeit einen Überfall Finnlands vor: 
wendet ſich die Verſammlung an die Regierung und das 


von der Unterredung ſehr befriedigt und unterhielt fich auch | der freiwilligen Bürgerwehr für den Fall eines Verteidigungs krieges 


mit verſchiedenen leitenden Beamten des Außenminiſteriums, ſo⸗ bereit N l e 
Die finanzielle Regelung der Pro- | vernehmen mit den Parteien des Parlaments zur Verwirk ichung der 


wie mit Abgeordneten. 
paganda wird künftig direkt von Paris ſtattfinden. 


Auch dieſe Meldung iſt nur ein weiterer Beweis dafür, daß ſchreiten wird. Dieſe letzt 


zu ſtelen. Es wurde eine Abordnung gewählt, die im Ein⸗ 


gefaßten Entſchlüſſe und zur Einigung aller gemäßigten Paxteien 
ren werden im Parlament durch 120 bei 


trotz aller franzöſiſchen und belgiſchen Dementis die Bewegung 200 Abgeordneten vertreten fein. 


der Dorten und Smeets die offizielle Unterſtützung Frankreichs 
und Belgiens genießt und ihre Propagandagelder aus derſelben 
Quelle bezieht, da die rheiniſche Bevölkerung in ihrer Geſamt⸗ 


heit der Bewegung durchaus ablehnend gegenüberſteht und räumen von M 
und Konſorten als das betrachtet, was ſie ſind: Verräter. Epidemie bedroht die geſamte Bevölkerung; die hungrigen 


* 


Ddeutſch⸗amerikaniſche Annäherung 
| in München. 55 | 


Munchen, 27. Februar. (Tel un.) In der in Anweſenheit 
zahlreicher hervorragender Perſönlichkeiten von der Deutſch⸗ 
ritaniſchen Geſellſchaft in München abgehaltenen 


Furchtbare Zuſtände in Minsk. 
Minsk. 25. Februar. Die Minster Preſſe veröffentlicht folgenden 
Aufruf: Bürger! Hunderte von Perſonen ſierpen täglich in den Keller⸗ 


insk vor Hunger. Typhus und Kälte. Die 
Flüchtlinge 
verbreiten die Seuchen; die Krankenhäuſer find überfüllt. Sofortige 


Hilfe iſt dringend notwendig für die vor Hunger auf der Straße 


Sterbenden. Nach det amtlichen Statiſtik wurden im Januar 1500 
Typhuskranle in die Regiſtzr eingetragen. 
Rückkehr zum Kapitalismus. 
Aus Moskau wird gemeldet: Narkanfin legte dem Rate 
der Volkskommiſſare den Entwurf eines Erlaſſes vor, der den Beſitz 
1. wertvoller Metalle in Münzen und 2. von ausländiſchen Valuten 


George Waſhington⸗ Feier erklärte der Präſident Reb ⸗ und anderen Wertpapieren geſtattet. Ein Sonderausſchuß des 
an, die Deutſchamerikaner wollten in erſter Linie die durch den Rates beſchloß, die Erlaubnis zur Eröffnung einer e 


a Be fei, daß der 


meinetwegen Tränen 


ieg zerriſſenen Fäden wieder anknüpfen helfen und am Wieder⸗ 
aufbau des alten Vaterlandes kräftig mitarbeiten. Der bahyeriſche 
Miniſterpräſident Graf e ſprach den Wunſch aus, 
daß es der DeptſchAmeritaniſchen eſellſchaft gelingen möge, das 
Band zwiſchen“ hüben und drüben nach langen Jahren gegen⸗ 
ſeitigen Mißverſtehens wieder feſizuſchlingen. Der Münchener 
Oberbürgermeiſter Schmid erklärte, daß in erſter Linie zu wün⸗ 
\ te Geſchäftsverkehr alsbald wieder aufs 
lühe. Endlich e 


ſchaft in Moskau und einer Südoſtbank in Roſtow am Don 
zu erteilen., | 


das Schidfal des Großfürsten Michael 
s 2 Romanow. 


Ueber das Schicksal des Bruders des Zaren, des Großfürſten 


ärte der amerikaniſche Konſul Dawſon, die Michael Romanow der ſeinerzeit vom Zaren als fein, Nach⸗ 


Deutſch⸗Amerikaniſche Geſellſchaft ſei von dem Wunſche erfüllt, ſolger eingeſetzt worden war, aber auf die Thronfolge verzichtet hatte, 


die Wiederanknüpfung guter Beziehungen zwiſchen ihrem neuen findet ſich ſetzt ein neues 
Vaterlande und der Heimat zu fördern. ’ 


Wenn Meer und Himmel locken 
Naooelette Hanns von Tann. . 


(Schluß.) 0 


euanis m 
zeitung „@o'08 Roſſii“. Die b'sherigen Nacht chren über den Groß⸗ 


3 Maler und folgte ihm in ſeine Heimat — nach 
talent, ! . N ER 

Helm ſchrieb ihr noch oft und fie auch ihm. Er erzählte ihr 
von den neuen Aufführungen und den intereſſanten Exeigniſſen der 
Reſidenz, flocht mitunter philoſophiſche Satiren ein und erging 


Er hielt einen Augenblick inne. Und indem er krampfhaft zu |fich in ſpöttiſch⸗luſtigen Bemerkungen 8 die Zeit, wie ſie zu⸗ 


Boden ſtarrte, ſprach er mit einer unheimlichen Ruhe: 

Ich möchte an Sie eine Frage ſtellen. Aber Sie müſſen mir 
verſyr „klar und deutlich, ohne jegliche Rückſichtnahme 90 

antworten. ch liebe Sie. Ich habe Sie ſo unſägli 

ern, ich es { für eine Entweihung anſehe, wen ich 
men das geſtehe. Ich bin aber ein Krüppel! 
das, bevor Sie Antwort geben. 
rgießen zu ſehen, bot ich bei den Proben 


alles auf, Sie zu kränken, Sie zur Verzweiflung zu treiben. 


Nur um Sie weinen zu ſehen, bat, ihm für den neuen Welthürger die 


Ich von 


ſammen am Theater von M... waren. h 
Ste plaufchte über ihr neues Leben, ſchilderte ihm ihre rei⸗ 
zende Villa, die ſie bei Florenz beſaßen und bat ihn, doch einmal 
nach Italien zu kommen. 8 x 5 
Nach einem Jahee teilte fie ihm mit, daß ſie ein Kind be⸗ 


Merken Sie ſich kommen, und er antwortete mit den herglichten Glückwünſchen und 


nkelwürde zu verleihen. — 
Es war an einem Sommerabende. In Abbazia. Die Menge 
Kurgäſten flutet längs der Promenade hin und her Einige 


wünſchte immer, daß Ihnen ein Unglück widerführe, damit Sie — Boote ſchaukelten auf dem ruhigen Waſſer, durch bunte, beleuchtete 


mir etwas näher kämen. Menſchlich näher.“ 8 
„Und nan frage ich Sie. Könnten Sie mich auch gerne habe 


G75 en 725 ö 


Sie zitterte heftig und ſchaute ihn angftvoll an. Es mußte 
ihr Angſt werden, der Antwort wegen. 4 
„Hahaha! Hahaha!“ 

Es dröhnte wieder — fein heiſeres Lachen. — — — — — — 
„Sie find mir lieb.“ ſagte fie ſchnell, „wirklich ſehr lieb, wenn 
Sie mir ein treuer Freund werden wollten, aber — — —“ 

„Aber ich bin ein Krüppel!“ ſchrie er heraus und ſein Antlitz 
war abſchreckend bleich. f \ 

Dann wurde er wieder weich, zart, wie immer. 

Er faßte ihre kleine, liebe Hand und küßte ſie. 


fi . a 7 

5 Wort zu ſprechen, wanderten ſie in die Stadt 
n. 

Sie packte ihn krampfhaft beim Arm. 


„Lieber, lieber H 
Er ſchüttelte heftig den Kopf. x 


n.] Mondenlicht. 0 
— würden Sie eine Vereinigung mit mir als ein der Ferne ſchwebten ſanfte Klänge zitternd herüber. 


und glitzerte im 


Das Meer war ganz ſti 
nd aus 


Bogenlampen beleuchteten den Strand. 


Dort auf dem Landungsplatze grüßte jemand. Ein buckliger 
Mann, der den tief in die Stirne gedrückten Schlapphut raſch vom 
Kopfe 8 Man hatte ſeinen 8 geſehen oder nicht be⸗ 
achtet. Niemand antwortete. Der Menſchenſtrom rauſchte weiter. 

Und der Mann lächelte und blickte nach ihr und dem Maler, 
die früher an ihm mit heiteren Geſichtern vorbeigegangen Er blieb 
ſtehen und blickte auf das Meer und die weghuſchenden Boote. — 
Und der Schwarm an ihm vorüber. — Er wartete. — Und 
da kamen ſie wieder. Fröhlich ſcherzend, Arm in Arm. 

Er lüftete den Hut und rief einige Worte 

„Oh! Iſt es möglich!“ — Amelie ſtand überraſcht ſtill, 


Lampions geſchmückt. 


und 


gehen wir der ſchlanke Maler betrachtete mißmutig die eingeduckte Geſtalt. 


Aber der Bucklige rührte ſich nicht vom Fleck. Nur um 
ſpielte ein glückſeliges Lächeln. 

„Ach Sie, Herr Doktor, ſind es,“ ſagte ſie erfreut, „wer hätte 
das gedacht?“ — Er trat auf ſie zu, drückte ihr die Hand und 


ſeine Lippen 


2“ dann dem Gatten. — „Ja, ich bin es wirklich, Doktor Helm,“ ant- 
ſwortete er, ſich dem Maler vorſtellend. Und dann war er plötzlich 


„Nein, Verehrteſteſ“ antwortete er, „dieſes Leben muß aus- drinnen im Strom. der ihn fortriß und feine beiden Begleiter — 


t werden, zur Genüge! Dieſer Schmerz fol mir die größte Das Meer lag ftill da 


uſt werden!“ 


Dann blickte er ihr zum erſten Male feſt in die Augen, ver- rauſchte, weich und lieb und ſüß. — fie wurde von einem 
ein Zuſammenducken war und ſchnellte in unheimlichen Rollen verſchlungen. — 


beugte ſich, was mehr 
tine dunkle Seitengaſſe hinein. 5 


Es blieb fo alles beim alten. Nur daß der bucklige Dr. 


Helm nach kurzer Zeit die Stadt, die ihm fo teuer war, verließ, und Spott von 
nun doch das Engagement in der Hauptſtadt angenommen.] ebenswürdig fein, umgab Amelie mit einer fo ſelbſtloſen Sorg⸗ 
Im falt und Zärtlichkeit, daß fie es rührte. 


weil 4 
Auch Amelie wirkte nicht lange mehr am Theater z M.. 


* 


Gr. i 


ſten Frühjahr verheiratete ſich die ſchöne Schauspielerin mit J[Kümmerniſſe qu, und er 


und die beleuchteten Kähne glitten längs 
weiche Muſik, die von irgendwo herüber⸗ 
fernen, 


des Geſtades. Aber die 


Das waren ein paar glückliche Tage, die Helm in dieſer Ge⸗ 
zellſchaft verlebte. Man unternahm gemeinſam Partien und war 
den ganzen — zuſammen. Es ſchien, als ob er allen Hohn 

ich ahgeſtreift Er konnte jetzt jo freundlich und 


5 te. Sie vertraute ihm ihre 
war ihr dafür dankbar. 1 


1 / 


1 1 


lſtellungen lebendige Beziehungen anzubahnen. 


Berliner rufſiſchen Tages» [d' dat, 


tuiſten haben ſich ſo widerſprochen daß es nicht tlar war ob er noch 


lebt, oder bei ener Flucht aus Perm erſchoſſen wurde. Der „Golos 
Roſſii“ veröffentlicht ein Schuititüd, das von der Sowſfetregierung 
ausſchließlich für Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei beraus⸗ 
gegeben fein oll, und das eine Polemik zwiſchen Lenin und dem 
Kommunisten Mjasnikow enthält, in em Mja u low behauptet, 
daß bei den heutigen Zuſtänden die Arbeiter in Sowſetrußland 


ihrer Freiheit vollſtän dg beraubt ſeien. In 
den Ausführungen Dijasr kows heißt es u. a: Wäre ich nicht 
meine 


feit 15 Jahren Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei un) bi. 
kommuniſtiſchen Anſchauungen durch Verbannung und Zuchthaus ges 
träfligt fo ſäße ich heute in einem Tichelagefängnis oder man hätte 
ene. Flucht inizenert und mich Dabei umgebrach', wie ich es ſel b ſt 
ſeinerzert mit Michael Romanow getan have. 


Dom Auslandsdeutſchtum. 
g Zujammenjchlus 
der deutſchen Kunſtler in ver Tſchechoflowakei. 

Die überwiegende Mehrzahl der deutſchen Künſtler in der 
Tſchechoſlowakei und der größte Teil der im Ausland ſchaffen⸗ 
den namhaften Kunſtbefliſſenen hat ſich im Metznerbund 
(Verein deutſcher Kunſtſchaffender in der 
Tſchechoſlowakei] zu einem geſchloſſenen Verband ver⸗ 
einigt, um das deutſche Kunſtleben in dieſem Staate durch Zur 
ſammenfaſſung aller Kräfte zu behaupten und zu ſtärken. Vor 
dem Umſturz hatte das künſtleriſche Schaffen der Sudetendeutſchen 
größtenteils in den kulturellen Mittelpuntten des großen eutſchen 
Sprachgebietes (Wien, München, Berlin, Leipzig, Düſſeldorf u. a.), 
die durch ihr reges Kunſtleben beſſere Entwicklungs⸗ und Daſeins⸗ 
möglichkeiten boten als die Heimat, einen Schwerpuntt. Du 
die gewaltſamen politiſchen Veränderungen bei Kriegsſchluß wuür⸗ 
den die engen Beziehungen zu jenen Kunſtſtätten zerſtört und der 
geiſtige und künſtleriſche Verkehr durch politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Schranken unterbunden. Die ſudetendeutſche Künſtlerſchaft 
ſieht ſich infolge der geänderten Verhältniſſe nunmehr auf das 
engere Wirkungsfeld der Heimat gedrängt, wo beſonders in der 
Provinz mangels entſprechender Ausſtellungsmöglichkeiten und an⸗ 
eſichts des im Verhältnis zum Deutſchen Reich beſcheideneren 
ünſtleriſchen Bildungsdurchſchnittes die notwendigen Voraus⸗ 


i ſetzungen für die Entwicklung künſtleriſchen Lebens erſt geſchaffen 
Der Metznerbund macht es ſich zur Pflicht, die 


werden müſſen. f 5 
Teilnahme für das deutſche Kunſtſchaffen der Gegenwart in weiten 
Kreiſen zu fördern und vor allem zwiſchen Künſtfreund und 
Kun schaffenden durch Veranſtaltung regelmäßiger jährlicher Aus» 
Er will nach 
Kräften auf eine Hebung des künſtleriſchen Bi. dungsdurch⸗ 
ſchnittes hinwirken und dabei ſein Augenmerk beſonders auf den 
Kunſt⸗ und Zeichenunterricht an den höheren Schulen richten, der, 
nach kunſterzieheriſchen Grundſätzen ausgeſtaltet, von künſtleriſch 
durchgebildeten Perſönlichkeiten erteilt werden ſoll. Schließlich 
gedenkt der Kreis Nordmähren des Metznerbundes für ſeine 
igere Heimat eine Entwurfshauptſtelle für das geſamte Kunſt⸗ 
Ned einzurichten. Zur Löſung ihrer Aufgaben bedarf die 
deutſche Künſtlerſchaft Nordmährens der moraliſchen Unter⸗ 
ſtützung aller Kunſtfreunde und nicht zuletzt auch der materiellen 
Förderung durch die begüterten Schichten. Der Kreisvorſtand des 


nordmähriſchen Zweiges des Metznerbundes wendet ſich an alle 


künſtleriſch Intereſſierten, beſonders aber an die Heimatgenoſſen 
aus Nordmähren, dem Metznerbund, Kreis Nordmähren, durch 
Beitritt als Gründer, Förderer oder beitragendes Mitglied tät« 
kräßig zu unterſtützen und damit der erſten Ausſtellung, die vom 
Kreis Nordmähren bereits zu. Anfang des Frühjahrs 1922 in 
Olmütz veranſtaltet wird, einen mächtigen Anſporn zu geben. 
Anfragen und Anmeldungen find an Herrn Joſef Kratſchner. 
akad. Bildhauer, Olmütz, Färbergaſſe, zu richten. 


Polſtiſche Tages neuigkeiten. 


Ein Defenſivdünduls Frankreichs mit der Kleinen Entente. 
Das Ergebnis der Beiprechungen zwiſchen Woincard und Beneich joll 


der Beſchluß eines Deſenſivbündniſſes Frankreichs mit der Kleinen 


Entente ſein. a 

Beſuch des fee ic Königspaares in Paris. Nach dem Eve 
ning Standard wird das engliſche Königspaar Pais gegen O ſiern 
einen offiziellen Beſuch abftatten, der offendar als Beſiegelung des 
Saranıeverirages gedach' iſt. * 

Amerilfaniſch italieniſcher Handel. Die „Tribuna'“ berichtet, 
daß Amerika veabſichtige Italien den Geſamtperkauf der amerikaniſchen 
Produkte im Often und am Schwarzen weer zu überweiſen. 
Amerika ſou Rohſtoffe und Halbrohſtoſfe liefern, die in va leniſchen 
Fabriken verarbeitet werden ſollen. 

Zur Präſidentenwahl in San Salvador. Aus San Salvador 
werd gemeldet: Bei den Wahlunruhen wurden mehrere Perſonen 


getötet und viele verwundet. Die Armee von Guatemala ſtellte 


die Ordnung wieder her. General Orellana, der liberale Kan⸗ 
ei wurde mit überwältigender Mehrheit zum n ge⸗ 
wählt. . 


Eines Tages fuhren fie nach Loprana. Und da es fo ſchön 
und warm war, Luft und Waſſer, und dort ein großes Badefeſt 
9 wurde, fo beſchloſſen fie, auch daran teilzunehmen. Er 
ſah erbarmungswürdig aus, in dem engen Trikot und dem breiten 
Höcker Viele machten ſich über ihn luſtig, laut und insgeheim 
manche hatten Mitleid mit ihm. 

„Der Arme!“ ſagten ſie. 1 5 

Der junge Maler war ein flotter Schwimmer. Er hatte 
en getroffen, Studienkollegen und Berufsgenoſſen, prächtige 
Männer wie er und von herrlichem Wuchſe. Und mit ihnen trieb 
er luſtig und toll 
blieb zurück und Helm ſuchte ihre Nähe auf. Er betrachtete ihren 
ſchlanken, biegſamen Leib. — „Wir paſſen vortrefflich zuſammen.,“ 
We er bitter. „Wie das Leben und der Tod,“ rief ein Fremder 
1 


nüber, der die Worte gehört und durch das Waſſer herbeige⸗ 


ſtampft war. — Dr. Helm wandte ſich ruhig um. — „Sie irren 


in das Meer hinaus, weit, gar weit. Amelie 


ſich mein Herr,“ ſagte er, „Tod und Leben paſſen ſehr gut anein⸗ 


ander.” — Und dann neigte er ſich zu ihr hinüber. „Wie Ideal 
und Wirklichkeit hatte der Mann ſagen wollen! Nicht wahr?“ — 
Er lachte laut auf. — Dann wateten ſie in das Meer hinaus. Er 
an ihrer Seite Mit Mühe ſchleppte er ſich nach. Da ward es 
tiefer und immer tiefer 0 x 

„Wir müſſen nun zurück,“ begann nach einem längeren Schwen 
gen Amelie, „wir verlieren da den Grund, und ich kann nicht 
ſchwimmen!“ Sie wollte umkehren. 
derbares auf. Er ſpähte umher. 
gegangen. Kein Menſch in in der Nähe. 
brachten das Lachen und Schäkern der Badegäſte zu ihnen herüber, 
Dann war es wieder ganz ſtill, ſeltſam ſtill. Und der blaue Him ⸗ 
mel und das blaue Meer lockten zu ſich. | 

Dr. Helm ſchloß die Augen. Er ſah ſeinen verunſtalteten 

Körper, und dann ſah er ſie. Er wußte nichts, konnte nichts mehr 
unterſcheiden. Es war ganz dunkel um ihn geworden. Seine 
1 Augen wurden größer, ſeine beißen Wangen glühend, und 
ie pen reßten ſich jäh aufeinander, 
Es packte ihn eine wahnſinnige Angſt, eine Furcht, die er 
nicht deuten konnte. Es ſchwitrte ihm im Kopf. Und plötzlich 
ſtürzt er ſich auf ſie, reißt fie zu ſich und ſchleppt ſie tiefer in das 
Meer hinaus. } i 

Sie ſchreit. „Hilfe! Hilfe! Was wollen Sie?“ 

Dann ſinken ſie beide ſchon. Er hält ihre Hände umklammer! 
und hindert ſie 2 jeder Bewegung. Er ſelbſt bleibt wie ein Klotz 
a eg unter. Ein röchelndes Gurgeln ſpringt über dir 

ellen 
nd ich hab' Dich doch, Du — Dul' 

Er ſurrt es noch durch die Zähne, und dann fallen fie tiefer — 
und tiefer und weiter. 

Es r ſtill, 
blaue Meer lockten zu ſich. 


— — F— 
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In Helm blitzte etwas Son |- 
Sie waren wirklich ſchon zu wein 
Nur einzelne Windſtöße 


ſeltſam ſtill. Und der blaue Himmel und das 
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epublin Polen. 

+ Gäfte in Warſchau. Hier weilt Ufur, der lettiſche Arbeits⸗ 
miniſter, einer der ſozialiſtchen Miniſter Lettlands. Miniſter 
Utur ſtudiert den Arbeitsschutz in Polen. Zu demſelben Zwecke bat 
er vorher Reiten nach Oſterreich, Deutſchland und der 
Tſchechoflowaket un ernommen. 

Rakowsti hat nach zweitägigem Aufenthalt in Warſchau feine 
Reiſe von Charkow nach Berlin tortgeiegt. Er ſtattete dem 


Miniſterpräſidenten Ponitowski und dem Miniſter Skirmun! 


einen Beſuch ab; u. a. wurden die Handelsvervandlungen beſprochen 
+ Konferenzen in Warſchau. Die bereits angekündigte Kon⸗ 
ferenz der Außenminiſter der baltiſchen Staaten 
wird hier am 12. März ſtattfinden. An ihr werden Vertreter 
Eſtlands, Lettlands und Finnlands teilnehmen. Die Konferenz 
wird ſich mit dem Programm für Genua befaſſen. Die inter: 
nationale Sanitäts konferenz wird hier am 15. März 
im Gebäude des Miniſterrates beginnen. 
Das Schulweſen der nationalen Minderheiten. Der jüdiiche 
und der deuiſche Kind unterbreneten dem Sejmmar chall zwei Ge etz⸗ 
entwürfe über das Schulweſen der nationalen Minderheiten. 


7 Japan und Polen. Die japaniſche Miſſion, welche auf einer 
Rundreiſe durch Europa begriffen iſt, die den. Zweck hat, die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu prüfen, hat das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie Mitte 
März in Warſchau eintreffen wird, um ſich mit den Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen Pglens bekannt zu machen und zwiſchen beiden Län⸗ 
dern Beziehungen anzuknüpfen. Den Vorſitz der Miſſion haben 
Shimparo⸗Ohaſty und Baron Kumahiſhi⸗Machaſhimi. 


Deutſches Reich. 


Der Kanzler über die Neuwahl des Reichspräſidenten. Im 
Reichstage erklärte heute Reichskanzler Dr. Wirth bei der Be⸗ 
ratung des Etats des Reichskanzlers, die Regierung habe, ſolange 
die oberſchleſiſche Angelegenheit noch nicht erledigt war, zu der 
Fang der Neuwahl des Reichspräſidenten nicht Stellung nehmen 
önnen. Jetzt aber, wo die Erledigung dieſer Angelegenheit in 
Ausſicht Steht, will die Regierung, ſobald dieſer Zeitpunkt ein⸗ 
etreten iſt, mit den Parteien in Beratungen über Termin und 
irt der Neuwahl eintreten. Sollten dieſe Beratungen nicht zu 
einem Ergebnis führen, das dem Reichstage genehm ſei, ſo habe 
— 00 5 auf * des § 2 des Geſetzes über die 

ahl des Reichspräſidenten ſelbſtändi r ißt: 
Die Wahl beſtimmt der Recta. ee 

* Nunt us Pacelli beim Reichspräfidenten. Ibamtl i 
berichtet: Der Reiche präſident a m nl 


den apoſtolſſchen Nuntius Bacelli zur Üderreihung eines päpft- 


lichen Handſchreibens in dem Papſt Pius XI. von feiner Wahl 
und feinem Amisantritt dem Reichspräſidenten amtlich Kenntnis gibt. 
Hieran ſchloß ſich eine längere Ausſprache. x 
Zur 62. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands. 
Die oifi zielle l 62 Wen eier: W seen der Baer 
Teutſchlands vom 27. bis 30. Auguſt d. Js. wird ſoeben ver⸗ 
Außer den üblichen Veranſtaftungen iſt eine große Kund⸗ 
gebung auf dem Königsplatz in Münche 9 Mant. Für die Teil⸗ 
nehmer des Katholifentages wird am 25. August eine  Sonderau'- 
ührung der Parfionsfpieie in Oberammergau ſtattfinden. 


Freiſtaat Danzig. 
Ein internatio na es Konſortium für die Danziger 
Werft und de Eiſenbahnhauptwerkſtätte. 


Danzig, 27. Februar. (Tel.⸗Un.) Der Korreſpondent der 
„Gazeta Warſzawska“ meldet aus Paris: Auf Grund des 


am 28 September 1921 von Polen und Danzig in Paris unter⸗ 


eichneten Vertrages, welcher die Freiſtaatbahnen an Polen über⸗ 
ug, ſollte die Danziger Eiſenbahnhauptwerlſtätte durch ein inter⸗ 
nationales Konſortium verwaltet und im Betrieb erhalten werden. 
Einen Teil des Kapitals ſtellt Polen, einen anderen Danzig 
und den NeWeine ausländiſche Gruppe. Im Zuſammenhang mit 
der Aufteilung des früher reichsdeutſchen. Staatseigentums hat 
Polen ſchon lange den Gedanken befürwortet, die Reichswerft 
Polen und Danzig, die Verwaltung dagegen einem internatio- 
nalen Konſortium zu übertragen, das ſich zuſammenſetzen 
ſollte aus Polen, Danzigern, Engländern, Fran⸗ 
ofen und Italienern. Bei den Verhandlungen über dieſe 
agen, welche ſchon ſeit längerer Zeit geführt werden, hat es ſich 
ſerausgeſtellt, daß es am vorteilhafteſten wäre, ein Konſortium 
ür den Betrieb der früheren Reichswerft und der Eiſenbahn⸗ 
werkſtätte zu bilden. Am Anfang des Monats März findet in 
ag eine Zuſammenkunft von engliſchen, franzöſiſchen, wahr: 
ınlid auch italieniſchen, polniſchen und Danziger Finanzleuten 
tt, um das projektierte Konſortium zu bilden. Schon beute ſteht 
0 bat die engliſche Gruppe durch die Schiffs⸗ und Lokomotiv⸗ 
geſe walz Gravens aus Sheffield, die franzöſiſche 
Gruppe durch die Societe de conſtruction des Batig⸗ 
nelles vertreten fein wird. Das Kapital der engliſchen Gruppe 
beträgt 100 000 se Sterling, das der franzöſiſchen 5 Millionen 
en Die polniſche Gruppe wird wahrſcheinlich durch die Herren 
ieniawski (Bank Handlowy). Szarski (Bank Pree⸗ 
mystowy in Krakau), A tmulomicz (Vank Hypoteczuy in Kra⸗ 
kau] u. a. vertreten ſein. Die Danziger Gruppe wird durch den 
Handelsſenator Jewekowski gebildet werden. 


Der Uebergang der Danziger Werft 
an ein internationales Konfortium, 


Danzig, 27. Februar. (Tel. -u.) Zum tbergang der Danziger 
Werſt und ber Eiienbahnhaudtwerftätte an ein internationales Kon⸗ 


ſortium ſchreibt! die Danziger Bra“: Man lann wohl dieſe 


7 


Vr 


Lö ung des Schickals der beiden wichtigſten Danziger Betriebe gut⸗ 


beißen. Danzig wäre von ſich aus wohl ſchwerlich in der Lage nes 
weſen. die eiden Unterneomungen lebensfähig zu erhalten und in 
größerem Umiange in Gang zu bringen. Au dieſem Grunde recht⸗ 
ſertigt ſich die Beteiligung ausländiſchen Kävtals an den Betrieben. — 
Warſchan haben zwiſnen dem Genelglerr ktor der Danger 
Broseffor Moe, und ausländiſchen Kap taliſteng urven über 
die Gründung einer Akttengeſellſchaft „Dan iger Ettenbahnhaupte 
Werkſtätte — Dan iger Wert” ſtatige unden. Die aus ändiſchen 
K pitale gruppen haben ſich bereit erklart, die Summen zur Mo ern 
ſierung der Betriebe zur Verügung zu ſtellen. Es find während der 
jetzigen Warſchauer Verhandlungen bereits Vo veriſäge abgeſchloſſen 
worden und es iſt auch dahin eine Ein gung erzielt worden, daß die 
Eiſenbahnhauptwerkſtöſte und die Danziger Wert eine einheitliche 
Leitung, die voraus ſicht ich Pro eſſor Dr. Noe über ragen werden 
wird, erhalten ſollen. Die fran dſiſch⸗engluche Gruppe pant große, 
Umänderungen der Eſſenbannwerkſtatte, um hier in Yufun den 
Neubau von Lokomotioen für Polen bewerkſt ligen zu loͤnnen. 
— # h 


„ Ein Beiuch Piu udstis in Danzig. Der Staatschef der Re⸗ 


publik Polen, Jozef Bıt,udskı wird Lemnachlt der Freien Stad 


Danzig einen Beſuch abnatten. Die Reiſe Bılıuostis nach 


Danzig iſt als ein Gegenbeſuch auf den Beſuch es Danziger Senat!⸗ 
bräſidenten beim volniſchen Staatsoberhaupt in Warſchau im Oklober 


vorigen Jahres aulzuſaſſen. 
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Boren 28. Februar. 
Danina. 

Der Delegierte des Finanzminiſteriums für Daninaangelegen- 
heiten in Poſen teilt folgende mit: Die Friſt für die Zahlung der 
erſten Danina⸗Rate aller Kategorien mit Ausnahme der Danina 
der Mieter fällt angeſichts deſſen, daß die Steuerbücher im ganzen 
ehemals preußiſchen Teilgebiet zwecks Einſicht durch die Zahler 
am 29. Januar d. Is. im Sinne der Artikel 17, 19, 21, 23 und 24 
des Geſetzes über Erhebung einer außerordentlichen Staatsabgabe 
ausgelegt worden ſind, in die Zeit vom 5. Februar bis zum 
4. März d. Is. Die innerhalb dieſer Friſt nicht eingezahlten 
Abgaben werden zwangsweiſe zugleich mit den Vollſtreckungskoſten 
und den Mahngebühren für die Verzögerung in Höhe von 5 Pro⸗ 
zent monatlich, vom 5. März d. Is. beginnend, eingezogen, wobei 
jeder angefangene Monat als voll gerechnet wird (Art 17, Teil III 
des Geſetzes). Die Einlegung einer Berufung gegen die Berech⸗ 
nung der Danina befreit nicht von der Verpflichtung, ſie friſtgemäß 
zu zahlen (Art. 16, Teil III des Geſetzes); auch Geſuche um Er⸗ 
teilung von Ermäßigungen in Form einer vollſtändigen oder teil» 
weiſen Streichung der Danina oder in Form eines Zahlungs⸗ 
aufſchubs können nicht von der Zahlungspflicht befreien. Zwecks 
rechtmäßiger Ausführung des Geſetzes werden die Steuerbehörden 
unverzüglich nach Ablauf obiger Zahlungsfriſt daran gehen, die 
Danina zuſammen mit den Vollſtreckungskoſten, die mindeſtens 
5 Prozent der rückſtändigen Summe betragen, und den Mahn⸗ 
gebühren für die Verzögerung zwangsweiſe einzuziehen. Die 
Danina derjenigen Zahler, welche friſtgemäß genügend begründete 
Berufungen eingelegt oder Geſuche um Ermäßigung eingereicht, 
haben und die Danina weder friſtgemäß noch in den zuſtändigen 
Raten entrichten, werden von den Steuerbehörden in der eigent⸗ 
lichen Höhe und gleichfalls mit den Vollſtreckungskoſten und Ge⸗ 
bühren für die Verzögerung erhoben werden. Die Summen der 
Abgabe, welche auf dieſe Zahler entfällt, werden endgültig vn Be⸗ 
hörden feſtgeſetzt werden, die zur Entſcheidung der Berufungen 
und der Geſuche um Ermäßigungen beſtimmt werden. Jedoch 
werden die Steuerbehörden ſchon vorher die Danina zwangsweiſe 
einziehen und ſich dabei, was die eigentliche Höhe der Abgabe 
betrifft, einſtweilen auf ihr Gutachten ſtützen, welches jeder Be⸗ 
rufung und jedem Geſuche um Ermäßigung beigefügt iſt. 

Die Danina kann unmittelbar an die kommunalen 
Steuerbehörden oder auf deren Rechnung an die Poſt⸗ 


N 
' 


| ar Kirchenkonzert. Das für Sonntag, den 5. März an⸗ 
gekandigte Kirchentonzert (Herr Bickerich und Frau Daniel) 
muß um eine Woche verſchoden werden und wird Sonntag, 
Er 12. März ftattfinden. Die Eintrittsprogramme behalten ihr 

tigkeit. 

N Fußballwettſpiel. Am vergangenen Sonntag ſpielteWarta“ 
gegen „Una“ und gewann mit 10:4. Bis zur Halbzeit konnte 
„Unja“ dem Gegner ſtandvalten was das Ergebnis 3:3 beweiſt. 


4 Tuchel, 27. Februar. Der Staroſt gibt bekannt, daß der 
Termin für die Erklärungen betreffend Anſprüche für den 
durch den Bolſchewiſteneinfall im Jahre 1920 entſtan⸗ 
denen Schaden bis zum 15. März verlängert wird. 

* Zempelburg, 27. Februar. Der als Heizer in der Mühle 
des Herrn Redwanz beſchäftigte Arbeiter Remus wurde durch 
das Triebrad erſchlagen. a 

OJ Konitz, 28. Februar. Die Mörder der Anſiedler⸗ 


familie Jentz in Bromke, Kr. Schwetz, deren 8 Perſonen in 


der Nacht zum 19. v. Mts. durch Axthiebe getötet wurden, find jetzt 
von der Schwetzer Polizei verhaftet worden. Die Schwetzer 
Kriminalpolizei verhaftete in Lichnau, Kr. Konitz, die Familie 
Jankowski, die bereits vor der Unterſuchungspolizei die Tat 
eingeſtand, und zwar das Haupt der verbrecheriſchen Familie 
Franz Jankowski, ſeine Frau und ſeine zwei 
Töchter. Ein Sohn Stanislaus wurde an demſelben Tage in 
Dirſchau verhaftet, während ein zweiter Sohn Anton etwas ſpäter 
in Lichnau der Polizei in die Hände fiel. Nach Ausſagen des alten 
Jankowski muß man die Überzeugung gewinnen, daß er ſoviel 
Morde auf dem Gewiſſen hat, daß er ſelber nicht mehr 
weiß, wieviel Perſonen er 0 
hat. (1 Die nette Familie befaßte ſich auch mit Pferdedieb⸗ 
ſtählen. Wahrſcheinlich auf ihr Konto ſind die zahlreichen Pferde; 
diebſtähle der letzten Zeit im Kreiſe Konitz zu ſetzen. Die Mörder⸗ 
familie plante dieſer Tage noch einen weiteren Mord, 
da ſie in Unterhandlungen zwecks Ankaufs eines Grundſtücks mil 
einem Beſitzer im Kreiſe Konitz ſtand und bereits eine Anzahlung 
von 1000 M. leiſtete. Höchſtwahrſcheinlich wäre die Beſitzerfamilie 
auch ein Opfer dieſer blutdürſtigen Familie geworden, wenn die 
Mörder nicht durch die Polizei aufgegriffen worden wären. Die 
Familie wurde dem Schwetzer Gericht übergeben. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurſe: 28 Februar 27. Februat 


ſparkaſſe in Poſen oder auch, bei Beträgen nicht unter Bank Swigitu l. —IX. m. . 250 +N 235 ＋ N 

100 000 N. an die Filialen der golniſchen Landes- Hank Handl. Pomas l. — Vi Em. —— 360 

darlehnskaſſe im ehemals preußiſchen Teilgebiet auf Rech⸗ Pozn. Bant Ziemian I.—III. Em. 245 ＋ N 245 ie 

nung der Zentral⸗Staatskaſſe oder endlich, ebenfalls bei Beträgen e 1 Ska. 1.— VI. Em. an + 5 a nal 

nicht unter 100 000 M., durch Uberweiſung aus den laufen⸗ a 1. Vll . 215 LA 

den Rechnungen in den Banken (die bereits angegeben wurden) 1 0 eee ee 5 260 x 260 A 

eingezahlt werden. Bei der Einzahlung der Danina an die oben Centrala Rolniföw . » sur m —.— 

erwähnten Inſtitutionen müſſen die Zahler die Kategorie, die Höhe C. Hartwig I.— IV. GÄm. 290 HA 290 +A 

der Abgabe und die Kommunalkaſſe angeben (Kreis⸗, Magiſtrats⸗ Hurtownia Zwiazloaa . . 150 ＋ N er 

oder Gemeindekaſſe), die zur Erhebung der Danina berechtigt iſt. Domoſan n ꝑiũ 185 +A —.— 

Auch müſſen die Zahler die zuſtändige Steuerkaſſe von der er⸗ Se Mınnas RN 810 UN 1 * 

folgten Einzahlung * Danina benachrichtigen. Batia .. ie, 2 * u 390 ＋ A 390 LA 

ern Rozn. Srolka Drzewna I.—IV. . 650 ＋ N 640 +A 
\ 18. Builfung, 5 K = 2. 590 -+N = {4 
Wytwornia Chemiezna J.—II. Em. — 

Für de Wolgadeutſchenhilfe gingen ferner bei uns ein: & pr Ill. Em. 150 +A —— 

v * 8 000. M Hen gßgß men — 
ER ae RER. e kr! 185 +A 
A Ir Gemeinde 8 row! i We Hartwig Kantorowie : . 500 ＋ N N 
2 14 Ze 2 33 1 

Dr. Wirner 5000, Rubrter 100) Frau Zufte 1000, Wolter Ha a Berlin 17,75 —17,80 + A. 

1000, Foachime vt 1000, Hirſch 1000. Daniel 1000, Stioje 5 

A N re 1 1000, „ . Inoffizielle Kurſe: 

\  &blomer 140 Steinhardt 1000, @. Hirſch 500 zuſau men.. 16 140.— „Bank Przemyslow cow . . 290—235 EN 225 +N 
Sammlung in der Gemeinde Ko ataa 560%0.— „Her zjeld⸗Biktorius 4310 ＋4 315 ＋A 
een a ae ee 500.— „Kabel „1 „140 A —— 
Malaß. Promno. „2 „ 4 „ „ „% „%„ 98 ũ „ „ „6 1000.— * 99 Maſzyn Mbpaskich . III. ak Ex 810 + 

i g f 5 ko polen „ 170 7 —— 
Heintſch Pöhler, Koſtrznnnn 20. PA Aloud Au 15 905 
Sammtung durch Pfarrer Hein im Kkirchſpiel Buin 575 8 N ah x 8 N th 150 {X 
und zwar aus den Orten Bin 2840, Kurnit 6050, S eee — 
Be nat i 28 0, Czmon 3710, Dach wo 2200, ohenſee 10160, 5 \ 
Schöntal 5 75, Waldau 4450, Tr aung Lindner⸗ Waver in — 1 9 1 
S. indorf 8500, Weisen ee 4100, en Babe 700, N Berliner Börienbericht 
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1500, Doll 500, zuſamm a 13 000. — Schuckert ee 5 Paris . 2090.— 
Gemeinde Karau: 5 Davag . .. „ „ . 507.— ” Schweiz 4475. 
ori Wagner 1000, Fried ich Sindig 20%0, Herrmann Schulte 3½¼ % Pol. Piandbrieſe. 17.— 
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17. Empfangsbeſche nigung. 
Von der Sammelſtele zen- Poſener Tageblaties“ heute als ſieb ehnte 
Ablie erung den Vetrag von 52 0% Mark in Wonen: Zwe und ünfzig⸗ 
tauſend Mart bar für die Wo ſgaden chenhilje er alten zu haben 
bescheinigt hermu mit erflichem ank i 

Bo'nar den 28 ‚ebruar 922. 

Aleje Mareink wskiego 26 

(ges. Landesverban) für Innere Miſſion in P len. 


wier hilt writer? 


Lufldiluckverteilung über Europa: Das ziemlich ſtarke Hoch 
lagert noch über Südeuropa; die über Nordweſteuropa ſtehende 
torte Depreffton sit nach Finnland gewandert, und eine neue ſteht 
zwiſchen England und Island. 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, nachts leichter Regen, bei 
ſtarkem Weſtwind; der Wind iſt jedoch wieder nach Süd zurück⸗ 
gegangen; relative Feuchtigkeit der Luft 98 Prozent; Temperatur 
um en 8 7,2 Grad über 0; der über Nacht geſtiegene Barograph 
fällt ſchnefl 5 N | 
| Vorausſichtliches Wetter für den 1. März: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weiſe Regen; etwas wärmer; ſtarke Südweſt⸗ bis Weſtwinde. 


Färben vonstrohhüten 


CZ WIN SRI . UmprestenuFärben vonStrohhüten | 


nkowsklego enand 


Neueste Modelle 
ErstKlassige Ausführung 


Tr!!! ͤ ͤ ͤ— EURE nd are u einen = 


bereits ermordet 


DPVDoſener Tageblatt. > 


/ % 
Plötzlich und unerwartet ſtarb unſer Ü 
liebes kleines 


Wernerle. 


Um ſtille Teilnahme bitten 5642 


5. Biefich und Frau Sofie. 


EL Beerdigung : Millvoch nachm. 3½ 1 von 
0 der Leichenhalle des St. Lukaskirchhofes aus 


Koche, RT 
und Gewerbeſchule 
N im vor Frau Ida Wende, 


Inhaberinnen: L. Thomas u. J. Rommel. 
Frankfurt a. Oder, Oderſtraße 27, part. 
Beginn der neuen Kurſe: April. Tr 

„Näheres durch Proſpekt gegen Porto. [5629 


— — 


Griedrich Sirmkofer 


goznan, ulica Driatlyrisfich &II. 


mpfehle mich zur Anfertigung 
\ sämtlicher eleganter Herren- 
und Damen - Garderoben. 


* 


... 
. 


66571 


Langjähr.Zuschneider hiesiger u. 1. Berliner Häuser, 


z 


erren⸗ und Damenſtoffe, 2 
Schneider⸗ Zutaten, Weiß⸗ 
waren, Etamine uſw. an 


Firmen. 


Jerzy Bling Poznan, 
ulica Pawila 4, I. 


2000 his 3000 Hk. 


täglich verdient jeder, auch Frauen, leicht im 
Hause. — Ganz neuer Weg. — Allgemeine 
Anerkennungen. Nähere Informationen Nr. 

54200. N. Falk, Warszama, 
Nowiniarska 14 m. 51. 


Deutſcher Heimatsbote! 


in Polen 
Kalender 1922 


usgegeben von der Landesver⸗ 
Pl des Deutſchtumsbundes 
Bromberg verſendet zum herabge⸗ 
ſetzten Pleiſe von 200 mark zu⸗ 
züglich 10 Mark Verbandſpeſen. 


Poſener Buchdenherei 1. Verlagsanſtalt f. I.. 


Poznan, ul. Iwierzyniecka 6. 


dk grundſtück 


mit gutgehendem Getreide⸗ u. Manufaktux⸗ 
warengeſchäft. Schankwirtſchaft mit Aus⸗ 
ſpannung, außerdem Bäckerei mit Laden, 
Speicher, Stallungen, am Markt und 

8 in kleiner Fabrikſtadt Woj. 
oznan, Kufawien, todeshalber ſofort zu vers 
A. 5476 an die Geſchäſtsſt. dieſ. Bl. erb. 


Vorort von Berlin. 


Gutgehende Landdrogerie mit freiwerdender 2 —3⸗ 


Zimmer ⸗ Wohnung, ſchöne 
ze Räume. Näheres erfahren ſchnellentſchl. Kauer durch 


Johannes Peterſen, Neu⸗Zittau b. Berlin. 


kaufen. Off. u. J. C. 


Prima 


berſchl. Hüttenkoks 


liefert prompt ab Poznan in Waggonladungen 


O. Kulmiz 


T. 2 o. . 


9 Boznan, ulica Przemysfowa. Tel. 2189. BR 


Zu kaufen geſucht: 
erhalten. Angebote unter 
er des Preiſes er- 


Rollwa en 100 Zentt. Tragfähigkeit, 
N [5596 


gebraucht aber noch gut 
Dom. Anlenbof (Goviemo), 1 Wann 


Aa — IRENID- 
Aae 


Haupfkurzeit: 1.Mai—30. 


Besondere Begünstigungen für Kurgäste 

— aus valutaschwachen Ländern. 
Einreisebewilligung und Passvisum durch das tschecho- ; 
Slowakische Konsulat in Poznan, plac Sapiefynski 8, 
Auskünfte und Prospekte durch die städt. Kurverwaltungen. 


ALBODONT 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 

soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


Zahnpasta AL B O D O NT nicht 


5 K. Mielke, C Hodziek ee. | 


11 Lanz" Strohpre 


Die 


September. 


* 


vergessen. 


en 


einen einen Versuch 


Im: zu machen & N | 


Elegante Kleider u. Kostüme 
beim‘ erprobten neuen Damen- 
Schneider sich anfertigen zu 
lassen. — Grosse Auswahl in 
Stoffen, neueste Moden. 


J. Say 2 


Waly Jana III. * 9 (fr. Oberwallstr., 
Ecke Paulikirchstrasse). Telepb. 1012. 


Wer ein wirklich praktiſches, dauerhaftes 


wünſcht, der kaufe fich den Taſchen-Nolizkalender für 1922, 
in Ganzleinen gebunden zum Preiſe von M. 350. 


Dieſes Taſchenbuch enthält dußer den üblichen Notiz 
buchblättern auch eine große Anzahl weiterer Schreihſeiten 
mit Kalendarium, ſowie die Portotarife, die Meſſen und Märkte 
in Polen und iſt zu haben in jeder Buchhandlung, ſowie in 
jedem beſſeren Papier⸗ und Schreibwarenladen oder direkt 
beim Verlage 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G., 


Poznan, ul, Iwierzyniecka 6. 


— — 


Meine Fabrikate: 


Starte Breildreſchmaſchinen | 


mit Automobillagern größte Leiſtung, leichte: 
ſter Gang, reinſter Druſch, 


Kräftige Frommel⸗Häckſel⸗ 
maſchinen 


in gediegener u Meſſer aus beſtem 
Stahl geſchmiedet, 


Geireidereinigungs⸗ 
maſchinen u. Windfegen 


in hochvollendeter Ausführung, 
kaufen Sie bei mir für billig ſte preise. 
Lager aller Maſchinen u. Ackergeräte. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Maſchinenſabrik und Eiſengießerei 


ET rg aanalagk — Inn 22 


hpreffe 


5639 
Bojt e 
Kreis Aroloſzyn. 


(Bindfaden 113 zum Verkauf. 


Dom. Nowawies, 


IPoſten Ieere gementlller), 


563 a ab Paul 


J. 08. STEMPNIEWICZ 


Parfümerie und Seifenfabrik 


= 
2 
= 
o 
7 
: | 
= 
= 


eier 


maschinen. Cylinge,. 
| rt e 


a d Geſchäftsſtelle del. Bunt u 8. 


Wicti ra Area Grosser 


1 1 
Schon heute schliesse ich 


Anhauveriräge r ichorienwurzel ab! 


Ich liefere dn Samen gratis und gebe 
schon nach Abschluss des Vertrages grössere 
4 Kontozahlungen pro Morgen. N 


T. Nowicki früher Ryczywol 


17 Dom Roln. 
Poznan, Plac Wolnosci 11 


Sele 


Taſchen notizbuch G anderu g ‚Brathuhn, Poznah 


Wen N A 2 Technisches Geschäft. Teiephan 418. 2 


DAB| ik, 


1 5 Ahr 
— — koſzert 


Kirchenkonzert 


Abel: Bitkerich⸗ 0 
Sopran. Ft. daniel-Lifn 


Vorverkauf: /Evgi. Vereins⸗ 
buchhandlung. 


Im mittwoch, dem 8. 
März, nachmittags 4 Ahr 
in Olekſzyn: (5641 


Mitglieder- 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Rechnungl gung, 
Verſchiedenes. 


Der Vorſtand des evangel. 


Bereins für Landmillion. 


Blau. Fiſcher. 


ar Mi. 1., 8h Beamt- Ber. 
Freit. 3., 7½ h, Aufn. IV. 


1 
nach Deutſthland! 


Mein Bäckereigrundſtück in 
beſter Geſchäft⸗ lage iſt gegen 
ein ſoches in Polen zu vert. 
St. Aaminiarz, Bäckermſtr. 
Unruhſtadt. 


Fernigee junge dame 
wünſcht akademiſch gebildeten 
Landwirt kennen z. lernen, zw. 


ſpäterer 


„Heirat. 


Offerten unter G 


Handlo 0 
85 Telefon 3326 


Haschinen- Pe te 
ER erh e ele. 


u verlaufen. aut u. A. 8. 


Serrenen. Schlafzimmer 56 40 an d. Gesch d. & 


3 4 Ankänfe bene \ 
= 


zum Speilesimm., 


Suche zu kaufen 50m 6 Boll» 


Rohre. 


Außendurchmeſſer 165 mm 
Gleichzeitig ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen unver⸗ 
heirateten 


Brunnen⸗ 
bauer. 


Selbiger muß gelernt. Schmied 
oder Sckloſſer ſein. Franz 
Lawrenz Brunnenbau 
geſchäft, Wierzonka, Poſt 
Kobylnica. 


Kaufe ſolides gebr. 


Speile l. Slim 
mit Teppich. „a eriolgt 

t. Wunſch. B. M. 
5628 g. d. N, d. Bl. 


rima weidegut —— 
32 Morg,, bereich. Geb., 
8 Zim., 2 Pfd., 6 Milht. 
2 Stärk, 3 Jungv., 30 meiſt 
fette Bert 5 — 2 3 
Mag Perterſen, gam urg. 
Laugereihe 82, 


reis w. Hof, 1 10² Par n 

gute Geb., 2 Pfd. 5 Mitchr. 

3 Jungv. uſw. verk. für 

450.060 Mk., bei 200.000 Mk. 

An zahlung. mag Beterien, 
Hamburg, Yang reihe 82. 


of in Meckl. Weizen⸗ u. 
Geriteboden. 2 Pferde, 
4 Milchk., 5 Maſiſchw 
Forderung 250 000 M. 
Anz. 150000 M. Mag Beter- 
fen, Hamburg, Lang reihe 82. 


errſchaftl. Hof i. Meckl. 240 
Morg. Ack., Wieſ. u. fiſchr. 
See, 12 Zim. elektr. Licht 
u. Kraft, leb. u. landw. 
Inventar Ford. 900 000 
Anzahlung 600000 Mk. 
Max Belerjen, Hamburg 
Langereice 82. 
Morg., gr. Hof, maſſ. 
130 Geb., 2515, 11 Milchv. 
4 a 2 Zuchtſ., 11 Schw. 
Ford 6000 WIE, Anzahlung 
5600000 Mk. max peterſen, 
Hamburg, Langereihe 82. 82. 
mit maſſiven Ai Wirt: 
ſchaftsgebäuden, 9 Mrg. Land 


mit fämtlichem leb. u. toten 


Inv., ſof. beziehbar. zu verk 
Anfragen an A. Zwid, 
Rauſcha O. -L. 5680 


Nehers Nonberſctions⸗ 


17 Bände, zu verkf. 
eri DI, Oi unter 5647 
n die Geſchäjtaſtelle biej. Bl. 


St. Pauli⸗ 


(5645 


Me u 
N Teatr ” 


plac Wolnosci Nr. 6. 


von Moniag, dem 
27. 2. ab täglich: 


Mme.Recamier‘ 
und Napoleon ? 


Monumentales kine- 
matographisch. Kunst- 
werk. Grossart. Drama 
in 6 Akten aus dem 
Leben NapoleonBına- # 
partes. In der Hauptr. 


. Fern Andra. 


A Kino Colosseum 5% 
SW. Marcin 65. A: 
Dom 28. Febr. bis 
6. März: ® 

Die grosse Sensation : 


Das Degen 
5 Waud-Botels 
F Male! 


8 a Sensations- 


Nu. Oetektiv- Drama 

in 6 Akten. Span- 
nend v. ersten bis 15 

. letzten Moment. % 


9099992 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er» 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über» 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, übers 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets . 


an das Poſt⸗ 
amt wenden, 


welches die Zu⸗ 
Atellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 

des Leſers zuletzt 

bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
jagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen, bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


oe ee 


ee 


grundſtück 


an drei Straßenfronten i. Jauer 
in Schl. gelegen, zu verkaufen. 
Das Grundſtück beſteht aus 
2 großen Gaſtzimmern, 1 groß. 
Vereine zimmer, 9 Wohnungen 
u 4 und 5 Zimmern, einem 
Pferdeſiall für 60 Pferde, einer 


Mk.] Kutſcherwohn. Das Reſtaurant 


iſt mit erſtklaſſiger Einrichtung, 
neuem elektr. Klavier, Billiard 
uſw. Preis 490 000 M., An⸗ 
zahlung 300 000 Mt Erſtes 
Bermittelungsinſtitut in 
Leſzuo, Liwowa 13. Tel. 149, 


Fr. Kempa 
Gaſthausgrundſtöch 


mit Deitillations- Aus ſchank in 
einem großen oberſchleſ. X n- 
duſtrie ort für zirka eine 
Million zu verkaufen. Anfrag. 
an Robert Nokel, Bad 
Kudowa, Kreis Glatz. (55633 


5 1a K (568 1 


Prima Kar⸗ 
toffelmehl 


gegen Gebot abzugeben Otto 
Fliege, Bolanowo. a 


“ 


| 


ß 


Mittwoch, 1 März 1922 


Volener Tageblalt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Junge Hirne und Herzen zu 
deren ſchönſter Lohn in den 
Aber auch der 


kanntermaßen der idealſte Beruf. 
bilden, iſt eine kunſtvolle Arbeit, } 
unterrichtlichen und erzieheriſchen Erfolgen liegt. 


Über Verſuche, die Regierung zu ſtürzen, ſchreibt der „Dziennik materielle Lohn iſt jo, daß jeder junge Menſch auskömmlich leben 


Poznanski“ vom 22. Februar: Den letzten mißlungenen Feldzug 
gegen das Kabinett beſpricht der „Kurjer Warſzawski', 


indem er die von den Praſten und dem Nationalen Volks- | weniger. 


verband gemachten Angriffe nacheinander durchgeht. Das un⸗ 
barteiifche Organ behauptet, daß die Bildung einer parlamen⸗ 
tariſchen Regierung wegen der Zerſplitterung im Sejm un⸗ 
möglich iſt: 

„Eine ſehr große Mehrheit der Parteien orientiert ſich 
heute nach dem Termin der Neuwahlen zum Sejm, welcher, fo 
oder ſo genommen, jedenfalls nahe bevorſteht. Die Demagogie 
erhebt ſchon ihr Haupt. Bald wird ſie wahrhafte Triumphe 
feiern. Blicket nur auf den ſchon begonnenen Feldzug der Volks⸗ 
parteiler gegen Michalski. Deſſen Finanzprogramm muß doch 
beſtimmt das Hauptloſungswort der Neuwahlen ſein. Eine 
Koalition der Parteien, die die Bildung einer parlamentariſchen 
Regierung erſtreben, kann man ſich faſt ausſchließlich auf der 
Grundlage der Einmütigkeit der Anſichten über die Finanzreform 
denken. Alles andere würde nur dürftiges Stückwerk ſein, wel⸗ 

ches von vornherein dazu verurteilt iſt, ſchnell zu vergehen. Und 

wer glaubt denn, daß jetzt angeſichts der Wahlen die Parteien 
dich a ſolch einem ſtrittigen und durch eine klägliche Partei- 
agitation ſo unterminierten Gebiet einigen werden? Das iſt 
in der Tat im höchſten Grade bedauerlich. Es iſt wirklich tra⸗ 
giſch, daß das Parteiintereſſe heute ſo ſehr den Bürger in Polen 
verblendet. Aber es iſt tatſächlich ſo. Dieſes Intereſſe wird 
falſch aufgefaßt, wird ſchlecht verſtanden (ſogar vom Stand» 
punkte der Intereſſen der Bauern aus), aber vorderhand iſt 
daran nichts zu ändern. Wir ſind überzeugt, daß die Allge⸗ 
meinheit einen höheren Standpunkt als den ſeiner politiſchen 

Führer einmmmt, daß ſie die Bedürfniſſe des Staates begreift, 

urz und gut, daß ihr das Problem der Finanzreform mehr am 

Herzen liegt als den 8 So wird denn derjenige, 

der zu den Wahlen mit dem großen Loſungswort der Rettung 

der Staatsfinanzen kommt, der dem Volke die ganze Wahrheit 
ſagt und von der Allgemeinheit große und dauernde Opfer zu 
dieſem Zwecke fordert, gewinnen. Das iſt aber noch eine Frage 
der Zukunft. Augenblicklich haben die Demagogen zus Wort, 
welche wegen Finanzermäßigungen ihre Stimme erſchallen 
laſſen, die neuen Wähler ſchonen, die „Reaktion“ anklagen und 

Birnen auf dem Weidenbaume verſprechen.“ 

Was die Zweckloſigkeit dieſer Beſtrebungen anbetrifft, fo 
ſtimmte unſer Standpunkt mit dem des Warſchauer Blattes immer 
überein. Ebenſo ſind die Endausführungen des „Kurjer War⸗ 
ſzawski“ am Platze: 

Es iſt wohl zu verſtehen, daß es ſehr leicht iſt, eine Regie⸗ 
rung zu ſtürzen. Aber was ſind die 1 . Men. 
teuers? Inzwiſchen fühlt man ſchon ohne beſondere Schwierigkeit 
den Eindruck heraus, den eine neue Kabinettskriſe in Polen in 
der Welt machen würde. Man würde ſich ſagen: „Nun iſt die 
Regierung, welche es ſich zur Hauptaufgabe ſtellte, die Finanzen 
zu beſſern, gefallen. Sie hat nicht ein Jahr gelebt, iſt zurüͤck⸗ 
getreten, ſicherlich deshalb, weil der Sejm gerade in bezug auf 
das Finanzprogramm ſie nicht unterſtützen wollte. Dann iſt be⸗ 
zannt, wie auf die entſprechenden Anregungen von allen Dingen 
die Börſe, die Herrin unſerer Valuta, antwortet. Wer wird denn 
die Verantwortung dafür auf ſich nehmen, daß unſere Regie⸗ 
rungsſorgen in der Welt Verſtändnis finden? - 

Der „Rurjer Warſzawski“ fragt: „Wer wird die Ver⸗ 
antwortung übernehmen?“ Die, welche die Verantwortung auf 
ſich nehmen, ſchütteln fie auf ihre Gegner ab. Das Verantwor- 
tungsgefühl gehört nicht zu den Ziffern, welche auf unſere Partei» 
rechnungen geſetzt werden müſſen. Ein Beweis dafür iſt vielleicht 
der letzte Verſuch, eine Kriſe herbeizuführen. 


Sokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 28. Februar. 


Werdet Lehrer! 


Der Lehrermangel iſt groß. Die deutſche Schule iſt in Not. 
Cauſende von Kindern find ſchon jahrelang ohne jeden Unterricht. 
Tauſende haben nur eine mangelhafte vertretungsweiſe Beſchu⸗ 
lung. Hunderte Won Lehrern haben neuerdings wieder für Deutſch⸗ 
and optiert. Die deutſche Schule geht unrettbar ihrem Unter⸗ 
gange entgegen, wenn ſich nicht Kräfte bereit finden, in die Lücken 
im Lehrerſtande einzutreten. Es iſt darum Pflicht jedes jungen 
Mannes und jedes jungen Mädchens, n Lehrerberuf zu er⸗ 
greifen. Um ſo mehr, als ihnen hier die Möglichkeit geboten iſt, 
ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit eine ſelbſtändige, angeſehene 
und befriedigende Stellung zu ſchaffen! Der Lehrerberuf iſt aner⸗ 


Muſik. 


Am Sonnabend, dem 18. Februar, und am Sonnt dem 
19. Februar. fang der ukrafniſche Chor, von deſſen Wleef⸗ 
lichen Leiſtungen ſchon vor einiger Zeit an dieſer Stelle die Rede 
war, im Evangeliſchen Vereinshaus. Der damals in dem Bericht 
wiedergegebene Eindruck wurde durch das erneute Auftreten des 
Chors vollauf beſtätigt. Wieder konnte man ſeine reine Freude 
baben an dem ausgezeichneten Stimmaterial — was in erſter 
Linie für den Männerchor gilt —, an der lebendigen, impulſiven 
Art des Muſizierens und an der ganz ausgezeichneten Diſziplin 
des Chors, der den beſtimmten Zeichen ſeines Dirigenten, des 
Herrn Kotko, mit einer manchmal geradezu verblüffenden Prü- 
Afion und Selbſtwerſtändlichkeit folgt. Manches von dem, was der 
an dieſen zwei Abenden ſang, war 1 ſchön im Zuſammen⸗ 
5 & et ee nn fo lebendig im Wechſel der 

eitmaßes, wie man es n 
— — 3 ur ganz, ganz felten 
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Größen Theater wurde Wagners „Fliegender Hol- 
Länder am Dienstag zum erſten Male aufgeführt 8 am 
Sonnabend wiederholt. Ich wohnte der Sonnabend⸗Aufführung 
bei und kann den dabei genoſſenen Eindruck dahin zuſammenfaſſen: 
Dil Aufführung bewies wieder das Beſtreben der Leitung, das 
Muſikaliſche und das Dekorative miteinander in Einklang zu 
dringen, ſie brachte ſchöne, geſchmackvolle und, dem Charakter der 
Mufit geſchickt angepaßte Bühnenbilder voll ſtarker Wirkung, 
Orcheſter⸗ und Chorleiſtungen, die hohes Lob verdienen, und 
Sololeiſtungen, die zwar nicht ganz auf derſelben Höhe ſtanden, 
ſich aber doch auf einer durchaus würdigen und anſtändigen Höhe 
bewegten. Die Titelrolle fang Herr Moſſoczy, die Senta Frl. 
Drlensta, die andern Partien Frl. Lipinska und die 
Herren Miller, Popiel und Kramus. Muſikaliſche Leis 
tung: Herr Direktor Dol zycoki, Spielleitung: Herr Dolzyeki 
und Herr Ludwig. Es muß anerkannt und dankbar begrüßt 
werden, daß der Spielplan des Großen Theaters in der letzten 
Zeit weſentlich abwechſelungsreicher und wertvoller geworden iſt. 


* 
Die Romantiker ſind bisher in den Sinfoniekonzerten des 
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kann. Anfänger im Lehrerberuf bekommen in Polen 22 000 bis 
26000 M Anfangsgehalt, Hilfskräfte bekommen ein Geringes 
Die beſten Stellen mit großen, ſchönen Wohnungen, 
Gärten, Wirtſchaftsgebäuden und Ackerland ſtehen heute den füng⸗ 
ſten Kräften zur Verfügung, Stellen, um die ſich früher alte Lehrer 
mit Familien oft vergeblich bemühten. Heute gibt es hierzulande 
innerhalb des Lehrerſtandes keinen Konkurrenzkampf; es gibt 
keinen Beruf, in dem es möglich iſt, ſo leichte Karriere zu machen. 
Die Hilfskräfte bekommen, nachdem ſie einen neunmonatigen 
Kurſus durchgemacht haben, vollwertige Stellen und können jeder⸗ 
zeit das Examen als ordentliche Lehrer machen. Durch die prak⸗ 
tiſche Arbeit in der Schule iſt ihnen dieſes ſehr leicht gemacht. 
Es gibt zurzeit keinen Beruf in Polen, der ſo ausſichtsreich wäre, 
wie der Lehrerberuf. Darum Ihr Jünglinge und Jungfrauen, 
werdet Lehrer und Lehrerinnen, Hilfslehrer und Hilfslehrerinnen! 
Darum Ihr Eltern, haltet Eure Kinder an, den Lehrerberuf zu 
ergreifen! Ihr Lehrer und Lehrerinnen aber, die Ihr bereits im 
Beruf feid, werbet um neue Berufsgenoſſen, ſorgt ſelbſt dafür, 
daß Eure gelichteten Reihen wieder ausgefüllt werden, haltet die 
ſchulentlaſſene Jugend an, in die Seminare und Hilfskurſe ein⸗ 
zutreten! Wer jetzt Werbearbeit für den Lehrerberuf tut, Teiftes 
Kulturarbeit. 

Mite oder Ende März beginnt am ſtaatlichen deutſchen Semi⸗ 
nar in Vromberg ein Kurſus Hilfslehrkräfte, in dem männliche 
und weibliche Perſonen mit guter Volksſchulbildung und höherer 
Schulbildung aufgenommen werden können. Der genaue Termin 
des Beginns ſteht noch nicht feſt. Er wird aber demnächſt bekannt 
gegeben werden. 


Aufhebung der polniſchen Paßſtelle in Poſen. 
Durch eine Verordnung des Miniſteriums wird die Paßſtelle 
bei der Poſener Wofewodſchaft aufgehoben. Vom 
11. März ab werden Päſſe und Viſen zur Reiſe ins Ausland für 
die Stadt Poſen im Staroſtwo Grodzkie, für die Stadt 
Bromberg vom Stadtpräſidenten und in den einzelnen 
Kreiſen von den betreffenden Staroſten ausgegeben. 


Die Winterſaaten in Polen. 


Das ſtatiſtiſche Hauptamt gibt bekannt: Nach den 
Rechenſchaftsberichten, die bis zum 31. Dezember 1921 eingeangen 
ſind, umfaßt der mit Winterſaaten beſtellte Acker in Tauſenden 
Hektar: Weizen winterſaat: Kongreßpolen 410,3, ehem. preuß. 
Teilgebiet 82,3, Galizien 367,6, Teſchen⸗Schleſien 2,6, die Oſt⸗ 
gebiete 93,2, Roggen winterſaat: Kongreßpolen 21260, preuß. 
Teilgebiet 900,6, Kleinpolen 651,1, Teſchen⸗Schleſien 8,2, die HOſt⸗ 


gebiete 741,4. ‘ 

In ganz Polen find 985 000 Hektar mit Winterweizen und 
4427 800 Hektar mit Winterroggen beſtellt. Im Verhältnis zu 
den Winterſaaten im Herbſt 1921 iſt das mit Weizen beſtellte Ges 
biet in ganz Polen um 23,7 v. H. geſtiegen, bei Roggen um 23,8 
v. H. In den einzelnen Teilgebieten Polens haben ſich die Weizen ⸗ 
winterſaaten in Kongreßpolen um 24,6 b. H., in Pommerellen⸗ 
Poſen um 28,4 v. H., in Galizien um 13,1 v. H., in Teſchen⸗Schle · 
ſien um 8,4 v. H. und in den Oſtgebieten um 90,4 v. H. vermehrt. 

Das mit Winterroggenſaaten beſtellte Gelände hat ſich in 
Kongreßpolen um 22,4, in Pommerellen⸗Poſen um 12,8, in Klein⸗ 
polen um 11,5 v. H. vermehrt. In Teſchen⸗Schleſien hat es ſich 
um 1,8 v. H. verringert, in den Oſtgebieten dagegen wieder um 
86,1 v. H. vermehrt. 


Eine Gerichtsentſcheidung über den Gebrauch 
der deutſchen Sprache. N 

Auf die Beſchwerde einer Genoſſenſchaft wegen der 
Zurückweiſung einer in deutſcher ache eingereichten An⸗ 
meldung über die Anderung in der Zuſammenſetzung der Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes iſt ein Beſchluß des Beſchwerdegerichts er» 
gangen, der der Beſchwerde ſtattgibt und folgendermaßen begründet 


wurde: 
„Nach der Verordnung über den Übergang der Rechtſprechung 
eilgebiet we! die Republik Polen vom 


* 


im früheren preußiſchen 

24. Dezember 1919 (Tyg. Urz. 70) iſt die Sprache in den Ge⸗ 
richten die polniſche. Nur die deutſchen Bürger haben das Recht, 
Eingaben an die Gerichte in deutſcher Sprache zu richten. Sie 
müſſen jedoch in den Anträgen vermerken, daß die Mutterſprache 
des Antragſtellers die deutſche iſt (Art. 8 der genannten Ver⸗ 
ordnung). Nur im Falle, daß ein Antrag auf eine ypotheken⸗ 
oder Regiſtereintragung eingereicht wird, muß eine Überſetzung 
vorgelegt werden, die durch einen vereidigten Dolmetſcher her⸗ 
geſtellt wurde. Im vorliegenden Falle handelt es ſich nicht um 
eine Regiſtereintragung, ſondern um eine Anmeldung in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Mitglieder des Vorſtandes, damit ſie das Ge⸗ 


eee wie die Klang gewordene jugendliche Freude am 
n. 


Die Sinfonie wurde von dem Theaterorcheſter unter Herrn 
Dokzyckis Leitung ganz ausgezeichnet 1 Ich glaube 
ſagen zu dürfen, 0 s eine der beſten bisherigen Konzert⸗ 
leiſtungen des Orcheſters und ſeines Führers war. Es war eine 
Aufführung, der viele Proben vorausgegangen ſein müſſen. Das 
Sonnige. Goldene in der vorherrſchenden Klangfarbe des Orcheſters 
kam ausgezeichnet zur Geltung und wurde zum Teil noch verſtärkt 
durch kleine Anderungen der Inſtrumentation, durch deren Wir⸗ 
kung ihre Berechtigung erwieſen fein dürfte, und der überſprudeln⸗ 
den jugendlichen Lebenskraft, die aus der eigentümlichen Rhythmik 
Robert Schumanns ſpricht, wurde ebenſo ihr Recht wie der köſt⸗ 
lichen Süßigkeit der Erinnerung und der ſchwärmeriſchen Sehn⸗ 
ſucht im Larghetto und im Adagio. Über dieſer Aufführung dieſer 
Sinfonie an dieſem linden Vorfrühlingstag ſtrahlte der „Himmel 
beſſ'rer Zeiten“ ... „Du holde Kunſt, ich danke dir dafür.“ 

Der Abend brachte noch eine zweite Sinfonie, und zwar die 
in D⸗dur (Nr. 2, opus 78) von Johannes Brahms. Zum erſten 
Mal kam bier der Sinfoniker Brahms in dieſen Konzerten zum 
Worte, und es war deutlich zu ſpüren, daß der größte Teil des 
Publikums zu ihm kein Verhältnis hatte. Das ſchöne Geſangs⸗ 
thema der Streicher im erſten Satz und das zierliche Allegretto 
Grazioſo verfehlten natürlich auch an dieſer Stelle ihre Wirkung 
nicht ganz, im allgemeinen aber wurde das Werk verhältnismäßig 
kühl aufgenommen. Den Brahmsfreunden hat Herr Dolzycki 2 
wohl durch die Wahl der Sinfonie als auch durch ihre Ausführung 
eine große Freude gemacht. 5 

Zwiſchen den beiden Sinfonien ſtand Mendelsſohns 
Sinfoniekonzert, das von einem Mitglied des Orcheſters, Herrn 
Witkowski, intelligent und ſtilgerecht geſpielt wurde. Das 
Publikum zeichnete den Soliſten durch ſtarken Beifall und durch 
eine Blumengabe aus. 98 i 

Sowohl die Zuſammenſtellung des Programms dieſes Kon⸗ 
zertes als auch die Art ſeiner Durchführung beweiſen den Ernſt 
und die künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit, mit der Herr Dolzyeki 
und feine Orcheſtermuſiker muſizieren. Sie verdienen den herz 
lichen Dank aller wahren Muſikfreunde Poſens. 

* 


Am Montag, dem 27. Februar, ſprach im Vereinshausſaal 


Theaterorcheſters verhältnismäßig wenig zu Worte gekommen. Das Herr Kapellmeiſter Mörike vom Deutſchen Opernhaus in Char⸗ 


achte Sinfoniekonzert am Sonntag, dem 26. Februar, 
brachte als erſte Nummer des Programms Schumanns Badur- 
Sinfonie, ein Werk, das wie nur wenige andere Werke der ſinfo⸗ 


lottenburg über den Humor im deutſchen Kunſtliede. 
Er verſuchte in der Einleitun 


worten, wie weit die 2 uff als ſolche überhaupt imſtande jei, 


niſchen Literatur durchglüht und durchſtrahlt iſt von „Liebe und den Humor zum Ausdruck zu bringen, und welche Mittel fie hätte, 
Lenz“, bas, erfüllt von überſchäumender, aufjauchzender, jugend⸗ den in Textworten zum Ausdruck ee Humor a 15 85 


licher Heiterkeit, an uns vorüberzieht wie ein ſtrahlender ſonniger 


\ 


ftreichen, und gab dann in anregender Form und mit geſchickter, 
7 I 


7 0 


— . —- — — ͤ⁵.e'h —..ye —— —̃—4ãẽP ä — (¶—— 
— — 


ſeines Vortrags die Frage zu beant⸗ 


Beilage zu Nr. 49. 


richt von Amts wegen einträgt ($ 34 d. a; v. 29. Oktober 1920, 
Teil III). Die ſich beſchwerende Genoſſenſchaft konnte die Ein⸗ 
gabe in deutſcher Sprache machen, und das Regiſtergericht hätte die 
Eingabe zurückweiſen können, aber nur aus dem Grunde, weil 
die Genoſſenſchaft nicht ausdrücklich erklärte, daß ihre Mutter⸗ 
ſprache die deutſche ſei.“ 


# Danina. Da einige Daninazahler, die Eingaben um 
Zahlungsaufſchub oder Verteilung der Zahlung in Raten gemacht 
haben, bisher überhaupt keine Zahlungen leiſteten, wird von maß⸗ 
gebender Seite darauf hingewieſen, daß die Danina grundſätzlich 
in der feſtgeſetzten Friſt, mindeſtens teilweiſe, gezahlt werden muß, 
wenn ihre volle Entrichtung die wirtſchaftliche Exiſtenz der Zahler 
bedrohen würde. Daß die Veltimmungen über die Erlaubnis des 
an beziehungsweiſe über eine Ratenverteilung nur ſo zu 
verſtehen ſind, geht ebenſo aus dem deutlichen Wortlaut, wie auch 
aus der ganzen Tendenz des Geſetzes über die Erhebung der außer⸗ 
ordentlichen Staatsabgabe hervor. 0 5 

# Die Zahlung der Danina durch Banküberweiſungen. Zu 
den geſtern angeführten Banken, durch die die Überweiſung des 
Daninabetrages geſchehen kann, ſind noch nachzutragen die Stadt⸗ 
hagen⸗Bant in Bromberg und Bank Ludowy in 
Inowroctaw. 

X Zuchtviehverſteigerung in Danzig. In Danz ig fand am 
28, und 24. d. Mts. die im „Poſ. Tagebl.“ angekündigte Zudt- 
viehauktion ſtatt. Es kamen rd. 64 Zuchtbullen und rd. 
160 tragende Färſen zur Verſteigerung. Die Tiere waren alle in 
einem vorzüglichen Futterzuſtande und gut gepflegt, ein Zeichen, 
daß die Niederung nicht ſo unter Trockenheit zu leiden hatte. wie 
unſere Wojewodſchaft. Das Geſamtbild der Zuchten war ein ein⸗ 
heitliches, doch können unſere beſſeren Zuchten in Abſtammung, 
Form und Leiſtung mit den dortigen beſſeren ſehr gut konkurrieren. 
Die meiſten Tiere gingen nach Weſtdeutſchland, nur ein Waggon 
Färſen nach Kongreßpolen. Für Polen und Deutſchland 222 
bleibt die Einfuhr frei. Die Preiſe waren für Färſen im ce 
ſchnitt 14 500 M. = 261000 M. polniſch, für jährige Bullen 85 000 
Mark — rd. 630000 M. 16 Bullen brachten über 40 000 M. Der 
beſte Bulle 68 000 M. — 1224000 M. polniſch, ein Enkel der 
bekannten Oſtfrieſen Armin Nr. 17 458; feine Brüder er ielten 
58 000 und 42 000 M. Elf Enkel des bekannten Oſtfrieſen lücher 
erzielten über 40 000 —64 000 M. Abkommen dieſes Bullen find 
ja in unſeren beſſeren Zuchten vorhanden. Sehr ſchlechte Er⸗ 
fahrungen haben die Weſtpreußen mit der Einführung von Hol 
ländern gemacht; fie geben ſich jetzt große Mühe, dieſe Schäden 
durch weitere Einführung von Oſtfrieſen auszumerzen. Bekannt⸗ 
lich wollte unſere Jzba Rolnicza (Landwirtſchaftskammer) ot 
länder auch einführen, mußte aber glücklicherweiſe durch 
Valutaunterſchied rechtzeitig Abſtand davon nehmen. — Amt 
25. März iſt wieder in Danzig Auktion, hauptſächlich von Färſen; 
es wird ſich ſehr lohnen, in Danzig gerade Färfen zu kaufen da 
wegen der dortigen „niedrigen“ Preiſe ſehr endes Daß 
geſchlachtet wird und infolgedeſſen ſehr reichlich Auswa Lift. 
allerdings, wie ein Poſener Blatt meldete, das Zuchtvieh in Danzig 
billiger als in Poſen iſt, entſpricht alſo nicht den Tatſachen. Jeden 
falls waren die Preiſe bis jetzt für jeden Viehzüchter ruinös und 
werden ſowohl hier als in der Niederung gang gewaltig e . 
ſobald der Weidegang in Ausſicht ſteht. A. D. 

X Polizeilicher Fundbericht. Beim Starostwo Grodzkie find 
in der Zeit vom 11. November bis 12. Dezember v. Js. als gefunden 
abgeliefert worden: 1 ſchwarzes Portemonnaie. Inhalt 1 — m 
ſchlüſſel; 1vreußiſcher Hypothekenbrief; 1 Geldſchrankſchlüſſel; 1 S 
eiſen; 1000 Mark; 1 zwelrädriger Handwagen; 2 Schlüffel an einem 
Ring; ein dunkelgrüner Filzhut; 1 bernidelte Damenarmbanduhr; 
1 Leuchter; 1 Paket mit waſſerdichtem Stoff; 700 Mark; 4 deutſche 
Militärpäſſe ausgeſtellt auf Podolskt, Fakobi, Kirſcht und Mann- 
heimer; 163 Mark; 1 gelbe Damenarmbanduhr; 1 Ohrring mit 
Imitationsperle; 1 braune Ledertaſche mit 200 Mark und einem 
1 Spazierſtock aus Leder; 1 braunes Portemonnaie; 1 ſchwarzer Leder 
fragen; 1 Damentäſchchen aus Alpakka mit Kette; 1 brauner Briefe 
umſchlag mit 2160 Mark; 1 Pompadour mit gelben Perlen und 
1000 Mark Inbalt; 1 Taſchentuch; 1 Spiegel und andere Sachen 
enthaltend; 4 Schlüſſel an einem Ring; 1 gelber Spazierſtock mz 
Lederbeſchlägen; 1 Damenarmbanduhr (8 ublee). 

Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen en durch Arbeitsaufträge. nie mmun 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Wal Leſgcgynskiego 2 (früher 
Kaiſerring). 

X Auf friſcher Tat erwiſcht wurden heute nacht von Schupe 
männern des 7. Polizeireviers zwei Einbrecher, die „Arbeiter“ Wla⸗ 
dislaus Dziennik und Franz Chudowicez, die dem ufe 
ul. Prusa 17 (fr. Helenenftr.) einen unerbetenen Beſuch abgeſtattet 
hatten und dabei waren, mit ihrer Beute zu verduften. Sie — 
an, mit dem Pförtner des Hauſes gemeinſame Sache in dem Sinne 
gemacht zu haben, daß fie mit ihm die Einbrecherbeute teilen wollten. 

X Angehalten wurden Sonntag abend in der ul. Wenecjahske 
(früher Venetianerſtr.) zwei Männer, die auf einem Handwagen fünf 


humorvoller Populariſierung (oder ſoll ich ſagen Vervolkstũmli⸗ 
chung“ ?) des Themas einen kleinen muſikhiſtoriſchen Überblick über 
das humoriſtiſche Kunſtlied von Philipp Emanuel Bach bis Len 
Blech, wobei er einzelne Werke dieſer ttung in ſehr wi 

voller und lehrreicher Weiſe am Klavier zergliederte und auf 

in ihnen enthaltenen 12 Aura Elemente hin unter⸗ 
ſuchte. Beiſpiele der humoriſtiſchen Kunſtliedliteratur j Frau 
Mörike ⸗Baßler mit ſchöner, ausgezeichnet gebildeter Stimme 
und ſehr lebendigem, eindringlichem Vortrag. e — ma 
waren um ſo wertvoller, als unter ihnen manches abſeits von der 
groben Straße liegende Lied war, das man nur ſelten zu hören 
ekommt. Sie ſang Lieder von Th. Em. Bach, Beethoven, Mozart, 
Schubert, Schumann, Löwe, Hugo Wolf, Pfitzner, Weingartner, Reger 
und Leo Blech. Das Publikum, das ſowohl durch den anregenden 
Vortrag des Redners als auch durch die anmutigen Gaben der 
Sängerin ſehr bald in eine behaglich heitere Stimmung verſetzt 
wurde, dankte dem liebenswürdigen Künſtlerehepaar durch 
lichen, lange anhaltenden Beifall. Daß der Saal nicht ganz ge 
war, iſt ſehr zu bedauern, — am meiſten im Intereſſe derer, die 
nicht da waren und ſich den Genuß dieſer im beſten Sinne ‚dei 
Wortes volkstümlichen Veranſtaltung entgehen ließen. . 


Bunte Zeitung. 
Ein Valutageſchichtchen. Von einer Reiſe Vorarlberg 
Sch wird folgende Valutageſchichte angel k Ein Schweizer 
Reiſender trank im Speiſewagen des Schnellzuges eine Flaſche 
Tiroler zum Preiſe von 500 Kronen. Für die leere Flaſche erhielt 
er in der ſchweizeriſchen Bahnhofswirtſchaft St. Margarethen 
50 Centimes gder in öſterreichiſcher Währung 700 Kronen. Der 
Mann hat alſo damit, daß er eine Flaſche Wein trank, 200 Kros 
nen Seine an Sg R 
ne verſinkende Stadt. Eine Stadt, die langſam verſinkt, 
iſt Soranton in Pennſylvanien, der ee ee großen 
Kohlenbergwerksgebiets, das hauptſächlich vorzüglichen Anthrazit 
liefert. Die Stadt, die eine Bevölkerung von 137 000 Seelen hat, 
ſtürzt nach amerikaniſchen Berichten langſam zuſammen. Viele 
Häuſer ſind bereits eingeſtürzt, und eine Anzahl von Menſchen 
iſt unter ihnen begraben worden. Gegenwärtig find 300 Häuſer 
bedroht, und die ganze Stadtgegend, in der ſich dieſe Gebäude be⸗ 
ke iſt wegen der Einſturzgefahr verlaſſen. Die Beunruhigung 
er Bevölkerung wird durch unterirdiſches Dröhnen verſtärkt und 
durch einzelne Erdſtöße wie bei einem Erdbeben. Beſonders ge- 
litten hat der Stadtteil, der „Minooka⸗Dorf“ heißt. Dieſer Stabt⸗ 
teil iſt von den ſchwerſten Erſchütterungen heimgeſucht, und man 
verſucht durch fieberhafte Arbeit, die pankenden Gebäude au ſtützen 
und dadurch das Unheil aufzuhalten. 


Polener Gagebrau. * 
Rus dem Gerichtsfaal. 


* Berlin, 24. Februar. Der Herausgeber des Ber⸗ 
liner Senſatſonsblättchens „Neueſte Nachrichten“, 
Arthur Keil und der Detektinvolonſär Mas Lewandowski 
e unter der Anklage der Erpreſſung vor dem Schöffengericht 

erlin⸗Mitte. Der Angeklagte Keil wollte in feinem Blatie eine 
Kationen aufgemachte Notiz über angebliche Nackttänze in ber 
Vohnung eines Panne veröffentlichen, fanbie aber vorher ſeinen 
Kemplizen Lewandowski zu dem Bankier mit der Beſtellung, da 
die Veröffentlichung unterbleiben würde, wenn der Bankier ft 
entſchließen könne, die ſchon entſtandenen Koſten in Höhe bon 
etwa 2000 M. zu 0 5 Der Bankier ging auf dieſe Erpreſſung 
zum Schein ein, erſtattete aber gleichzeitig Anzeige. In einer 
ſpäteren direkten Unterredung, die von einem Kriminalkommiſſar 
mit angehört wurde, ſtellte Keil noch weitergehende unverſchämte 
Forderungen. Die Antwort darauf war ſeine Verhaftung, Das 
Gericht erkannte gegen den bereits ſchwer vorheſtraften enn 
Keil auf ein Fah: Gefängnis, gegen Lewandowski 
auf drei Monate Gefängnis. 

„ Aniasberg 1. Wegen Boraubung 


von Brieffälten fanden der eee ee un der 
a urde zu 


Sad Kartoffeln fuhren. Da ſie ſich über deren rechtmäßigen Erwerb 
uicht e konnten, ſollten fie mit zum Bolizeirepier genommen 
weiden, Sie zogen es jedoch vor, unter Zurücklaffung ihres „Eigen⸗ 
tms” davonzittaufen, Es gandelt ſich um einen bierräsrigen Hand⸗ 
wagen mit Seitendrettern, 4½ tr, Karioſſeln und eine Handtaſche. 
1 0 1 entümer dieſer Sachen kann fi beim 5. Polizeirevier 
Walli ai) melden. 


N. Einbruchsdiebſtähle. Sonntag abend würden aus dem 
Laufferſchen Kleidergeſchäft am Stary Rynek 84 (ir. Alter 
Markt) durch Einbruchsdiebftahl geſtohlen: 35 m. brauner, 27 m 
unkelblauer, 60 m grauer und 15 m Matengo⸗Anzugſtoff, J Stück. 
h. 88. m weiße Leinwand, 15 m Barchend, 110 m Inlett, 10 m 
dräcerftaff, 11 weiße Hemden, 5 Anzüge. JO m Rleſberftoſt, 9 m 
antelſteff im Geſamtwert von 1 Million M. Die Einbrecher müſſen 
I zum ig e der al Beute eines Wagens bedient 
be: Aus dem Starkſchen Woldwarengeſchaft in der ul. Nowa 7/8 
1 Neueſtr.) 190 nach dem Einſchlagen eiger Schauienftericheibe 
aeg Schmuckſachen, ſowie Gold⸗ und Silberwaren, darunter 
1 flbernes Eiui, ein goldener Ring. Nel Broſche, 1 Ttz. 
el (Rokokto) im Geſamtwerte von 150 M. geſtohlen. 
—ͤ—ñ—4— — 


8. Obornik, 27. Februar. Der Epangellſche Frauen; 
Herein Obornik! hielt am Sonnabend eine Verſammlung im 
Lonftemandenfaal gb. Die Vorſitzende, Frau Pirſcher, er⸗ 

ttete den Jahresbericht, dann ſolgte Rechnungslegung für den 

rein und für das Krankenhaus. Sämtliche Vorſtandsmitglieder, 
deren Wahlzeit abgelaufen war, wurden wiedergewählt. Kußer⸗ 
dem wurden neu in den Vorſland gewählt: Frau Dr. Weiſe⸗ 
Obornik und Frau Gutsbeſitzer Mund⸗Kowanowo,. Abends begann 
eine Wohlkätigkeitsveranſtaltung des Vereins im 
Schützenhauſe, eröffnet 1 Inſtrumentalvorträge des Mifſik⸗ 
veteins. Dann ſpielten hieſige Damen, unterſtützt durch Mit⸗ 
glieder des Poſenet Theatervereins den „Heren Senator“, Einzel⸗ 


oolönie an 
orſchungs⸗ 


— Theophil Studer, ordentlicher Profeſſor für 
der Univerſität Bern, bekannt durch feine längeren t 
reiſen mit engliſchen und deutſchen Expeditionen, iſt dort im Alter 
von 77 Jahren geſtorben. 

— Geh. Bergrat Dr. are Liebiſch, emerit. ord. Profeſſor 


und Zuſammenſpiel war lohenewert. Nach weiteren Vorträgen der Mineralogie an der Unſhrfttät Berlin, Mitglied der Preußi⸗ 
des Mufikvereins ſchloß das Vorſtellungsprogramm mit einem bon ſchen Atademſe der Wiſſenſchaſten, iſt kurz Br Meldung des 
Dann Geheimrat Liebiſch, ein ae» 


jungen Damen fehr hübſch gelangten Faſchingsreigen. 
folnte Tang. Die ee brachte dem Verein ein hübſches 
mimchen als Überſchuß ein. 

Kp. Pinne, 27. Februar. Auf einem benachbarten Gute wurden 
ein Paar pferde, und zwar eine braune Fuchsſiute, 4 Jahre 
alt 1,70 m groß, weißer Stern auf der Stirn und welße Hinterfeſſel 
und ein hrauner Wallach, Ajähtig, 1,70 m groß, mit Arbeitsgeſchitren 
im Werte von 500 000 M. geſtohlen. 

„ Argenau, 
Wolgabeut 
einiger ſchnell 

rotz der 


einbrachte. 


70. Lebensjahres dort geitorben. 
2120 ht Kin eſſor in Königsberg und Göttingen, 


borener Breslauer, früher 
folger des verſtorbenen Geh. Berg⸗ 


zam 1903 nach Berlin als N 
rats Prof. Dr. Karl Klein. * 

— De, med. Otto Bulle, ordentlicher Profeſſor und Direktor 
des pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtituts an der Univerſität Zürich, 
ift dort im Alter von 55 Jahren am 3, Februar seiten 
Er wirkte feit 1911 als Ordinarius in Zürich, Buſſes Arbeiten 
betreffen die verſchiedenſten &ebiete der pathologiſchen Anatomie. 
In weiteren Kegtekreifen iſt Buſſe durch fein „Obduktionsprotokoll 
bekannt geworden, das eine Anleitung zur Sektionstechnik mit 
einem Kompendium über die pathologiſche Anatomie in e 
Weiſe verbindet. Vor feiner Berufung an die Univerſität Zürich 
war Profeſſor Buſſe mehrere Fee am Hygieniſchen Inſtitut und 
an der Akademie in Poſen 1. 

— Profeſſor Dr. Fellx Genzmer in Noftod, früher 
Regierungstat in Poſen und Dozent an der Poſener Akademle 
wird wahrſcheinlich der Nachtolger des nach Berlin übergeſtedelten 
Prof. W. Schücking auf dem Lehrſtuhl für öffentliches Recht an der 
Univerfität Mar bur 


ung 
ſchloſſenet Herren eine Sam BI un 79000 bie 
eutfchen 1 


Konitz. 25. Febeuat. Die Stadtpetordnetenver⸗ 
ammlun I Vetlet den au altsvoranſ lag für das laufende 
echnungsſahhe 1921 und 1932. Sämtliche Abtellungen wurden arts 

ommen. Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß die Eln⸗ 
men 1356 408,95 M., die Ausgaben aber 14950 901.26 M. Bes 
teu daß ſomit eine Minderelnnahme von 1380349141 M. 
leſbt. et Ausſprache war zu entnehmen, daß bie Gas⸗ und 
krigſtstsanſtalt die 1 0 Bezugsprelſe für Gas- und Stroms 
ng erhebt, obmoll beide Anſtalten mit Gewinn arbeiten (im 
nden Necinungdjahrs gegen 3000000 M.) Daß ſo hohe Bes 

17 oßzdem erhoben werden, daran iſt die ſogenannte Kohle, ⸗ 
8 die vor mehteten Jahren beſchloſſen wurde, und die 


e ührenfäge ſich jeweils nach den Kohlenpreiſen 
wurde deswegen dem Wiagiſtrat empfohlen 

a unternehmen, um dleſe Beſtimmung aufzuheben und ſo⸗ 
bühren niedriger zu fielen. U 


leſchau. 27. Februar. An de i 
1" e i zur, An der Zollgrenze zeigte ſich wleber⸗ 


Rede e Das Publikum 
ede ſtehend an. 


5 ein Eiſenbahnunglück. Ein Wagen der Kleinbahn Elber⸗ 


Fe 


en 0 
915 und fand bei ihm 70 Pfund Zucket und etliche Liter Spiritus, 


Augen ein „Geſvpenſt“. Die Zollwache ergtiff ſedoch den 


ruar gegen 1 Uhr einige Pe an 1 .. Mane eit 
r Stelle liegenden Kurve zu 

mit vollet Wucht gegen ein 
Wagen drang in das Schlaf 
ige se 
Det 


abholte, ſprang aus der an abſchüſf 
18 en Schlenen und * r 
an der Strecke liegendes Haus. Der 
Handels- zimmer einer dort wohnenden Familie ein. Drei in dem 
in Lodz eine (giafente Kinder blieben wie durch ein Wunder unverſehr 


eniſprechende e eee m Sonnabend i] Wagen und das ädigt. 


55 Niſſton noch 1 zurückgekehrt aber au bier hatte man 
nicht um eine Wohnung für die Miſſion dem 17 die des halb iſt am Donnerstag 
h winkel in einem 


e en war, bie Nacht in den Raͤumen der „Römiſchen Babe⸗ b 
Perſonenwagenabteil 4. Klaſſe ein ie verübt wor 


alt? zu veibringen, 1 5 In 81 

5 en, das einen Toten und dre rwundete geforder t. ie 

g Ans Ofbeatſclanb. Art des Sprengkörpers konnte nicht mehr feitgefteitt — Der 

Vorfall — 5 wie folgt zu: In Vohwinkel betrat ein unbe⸗ 
ut gekleideter 


0 wutben natürlich zu Gunsten des Staats ſchapes beſchlagnahmt. 
Mad Rongteppölen und Gaflsien, f 
Barihan. 23. Die eſtniſche 


ai 1e n hal web „J 80 0 w 
N * n Haus wurden ſchwer bei 


allenftein mit feinem Mobdeiidlitten in einen fenner einen Thlaten u. Bahr rn ee en 
G Ncfade der Lal 


darauf erfolgte e ſtbare Exploſton. 
n. 


liegt völlig im Dun 

Det Tod in den Bergen. gehn Minuten vom Karl Ludwig⸗ 

Schutzhauſe entfernt wurden drei Wiener Touriſten tot aufge⸗ 
funden. Troß Warnungen des Führers, der wegen heftigen 

Suche sagt meine Reparatur « Werkſtalt zum 1. 4. 104 WERE“ 

gen erfahrenen 


Wine 


nen 
tngebrüdt, und der Tod trat ſofort eim. Der Vater, der m 
785 tom Jenſter aus mit anſah, verfiel bor Auftegung in 


der dle gründliche Reparatur fämtlicher landw.en VBrennetels erbeten an 


Maſchinen übernimmt. Drehbank Handwerkszeug uw. 
vorhanden. Meldungen unter B. 5001 an die Gehalte, 
ſtelle dleſes Blattes erbeten. N 


Suche zum 1. April | 


evangl. Erzieherin 


Lyzeums bildung) für meine Töchter von 11 und 9 Jahren. 
chaltsanprächs di und Send nf bitte einfenden an 


Frau Rittergulsbefiger Dieiſch, 


5506) Eheufiomo_p. Bopömfo, Station Obornik. 


0 ———— 
Arbeiksmarkf I6 

Dom. Stauiew, aaa Je ht 
enten e 
Er eee 
Buß zum 1. Aptll en e e lungeren 
Wirisehallsassisienien Bet 
ußerdem noch ein 


2 Uhr nachts, en weißen Laken, mit {ed "Aromen Solingen, det in der Nach vom DB. zug 34, Mar 8. 


Ni f ehaltsiränlei, 
beriett in Kochen, Einmachen, Einſchlachten und Backen uſw., 
für Schloßhaushalt nach Deutſchland geſucht. Anftagen 


Jr. Tie 


— —'n — — — — 
Geſucht zum 1. 4. 22 evtl. auch ſpäter nach Mecklenburg 


1. Stubenmãd 


9 


Schneeſturmes mit einem weiteten Mitgliede der Geſellſchaft ums 
kehrte, hatten ſie den Weg fortgeſetzt und ſind dabei umgekommen. 
$ Der Frauenmörder Landru hingerichtet. Der Blaubart 
Landru, der von 1914 bis 1918 zehn Frauenmorde begangen 
hat, um ſeine Opfer zu beſtehlen, iſt heute in Berjailles hin ⸗ 
gerichtet worden. Er bewahrte ſeine Faſſung bis zum letzten 
Augenblick. 
— — ... ꝙ. ly — 


Brieſlaſten der Schriftleitung. 


Ansiünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsgutttung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefiche Auskunti erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Brieſum chlag mii reimarle beiltegt.) 

H. T. in Cw. Sie perkennen den Zweck des Briefkaſtens, wenn 
Sie annehmen, daß Sie genaue juriſtiſche Ausarbeitungen über 
die ſchwierigſten Fragen, und zwar gleich 7 Stück im ganzen, er⸗ 
halten. Wie aus Ihren Fragen hervorzugehen ſcheint, iſt in 
feinem einzigen Falle eine 9 

n hat ſich der Gläubiger mit der Rückzahlung in polniſcher 
Baluta nach dem Sc vom 20, 11. 1919 zufrieden zu geben. 
Auf die Frage, od Deutſcher oder Pole, kommt es gar nicht an. 

B. 8, in K. Sie ſtellen gleich 6 Fragen mit einer großen 
Hahl von Unterfragen knifflichſten Inhalts. Alſo: 1. Dieſe Frage 
it im Briefklaſten ſchon Hunderte von Malen beantwortet worden. 
Erforderlich find zur Erlangung eines Reiſepaſſes a) ein ſchrift⸗ 
licher Antrag, enthaltend Ziel, Dauer und An der Neiſe, b) Per⸗ 
ſonalausweis, e! Geburtsurkunde, ur Führungszeugnis, e) Bes 
ſcheinigung der Steuerbehörde über die erfolgte ieee der 
Steuern, f) ein Exlaubnisſchein des Vezirkskommandos. 2. Am 
beiten iſt es, perſönlich vorſtellig zu werden, um eventuelle Fragen 
fofort beantworten zu können. 3. Die Stellung zweier Bürgen ifl 
erforderlich. Der polniſche Paß koſtet jetzt 6000 M. Hinzukommen 
die Viſiergebühren, polniſche, wie deutſche; die letzteren werden 
von Fall zu 2 feſtgeſetzt. In 6 Wochen iſt die Beſchaffung des 
Paſſes möglich. 4. Das wiſſen wir nicht. Auf einige Mark mehr 


‚oder weniger kommt es doch bei einer derartigen Reiſe nicht an. 


3. Nein, 6. Iſt zuläſſig. Die beſonderen Bedingungen werden 
von Fall zu Fall feſtgeſetzt. 

M. F. in R. Wenn Sie eifriger Lefer unſeres Blattes wären, 
dann mühlen Sie willen, daß die Einlöſungsmöglichkeit der pol: 
niſchen weißen Tauſend⸗ und Hundertmarkſcheine bereits am 
15. Dezember 1921 7 5 0 iſt. Dieſe Geldſcheine haben heut 
auch nicht mehr den geringſten Wert. — Sie wünſchten briefliche 
Auskunft, beachten aber nicht die Votausſetzung für nur ganz 
ausnahunzweiſe erfolgende briefliche Auskunft. die Beilegung eines 
ſreigemachten Briefumſchlags. Bei dem heutigen hohen Preiſe 
der ane können Sie einer Zeitung unmöglich zumuten, 
daß ſie außer der Raterteilung noch bare Unkoſten beſtreitet. 

% B. Die Emigrantenſteuer ift auch bei einer Überſiedlung 
in den Freiſtaat Danzig zu zahlen. ; 8 8 

. H. Wenn keine formelle Kündigung der Hypothek bis 1918 
erfolgt war müſſen Sie mit der Rückzahlung in polniſchem Gelde 
zufrieden ſein. Sea 

. G. S. 1881. Sie haben unſeres Erachtens die Liquidation 
Ihres Beſitztums nicht zu befürchten. 

W. B. in K. So allgemein läßt ſich 95 Frage wegen des 
rg überhaupt nicht beantworten, das kommt ganz . den In⸗ 

lt des Waggons an. Wenden Sie ſich an den deutſchen Für⸗ 
ſorgekommiſſar in Poſen, Aleſe Chopina 3a (fr. Kirchbachallee), 
Zur brieflichen Beantwortung der Anfrage iſt kein Anlaß. . 
W. W. 1. Sie müſſen fe Ausfuhr der Summe die Genehmi⸗ 


(Che des Urzad ER 


Hauptſchriftlettung: Dr. Wilhelm dsewenthal. 
HA fur Politit oe Kunn und Wiſenſchaft: Dr. Wiibeim 
Roementhal; fir Lomal. und Prodinzlalzeſtung: Nudel Her brechtemever; 

den Anzeigenteil: M. Grund manz. i und Verlag der Voſener Buchdencketeſ 
und Berlantanttalt T. . ämtich in Bornan. 


Im Poſener Lande 
hat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 
das x 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Poſener Warte“) 


Juſerale finden daher durch das „Bofener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
und damit den beſten Erfolg! —— 


J. wird 
älterer. unverheirateter (5542 


Hofverwaller 


für das Dom. Malinie ge. 
ſucht. Polin. Spr. Bedingung. 
Gehaltsanipr. u. Zeugnisab⸗ 
ſchrift. nur an den Generals 
Bevollmächtigten ein zuſenden. 
von Jouanne, Lenarto⸗ 
wice, now. Pleſzew. 


Ehrliches fauberes 


Mädchen 


oder eine ſolche Frau für 
kleinen Haushalt auf dem 
Lande mis eiw. Landwirtſchaft, 
worin Frau gichtleidend, füt 
alle Arbeit kann ſich mit Wer 
haltsan ſprüchen melden bet 

Walther, Wielkie Zalesſe 


| Yum 1. Apru d. 


ſſche, Pieharzem, 


poczia Pieſzew. 


chen, 


Glanzpiarten, Schneiden und Nähen. 


Wäſche⸗Konfettion und der 


D i ein]. ubenmädchen. 57 

N * evangel. ohes daun in deutſchet Währung. Reiſe⸗ u. Paßßſdergutung. 1. 

FFP n Kar Qulsvermallung Bulowiec, f Stage 
. e f powiat Nowy Tomysl. erbeten. 15584 } 
| di, Adıpleben, Ar. Würze. gel eee Geſuch zum I. Apel oder früher 16601 * Z 
N) , ‘kei 5 
ediger Hofverwalter = Wmiaiürator Brandt Serrichaft Lohſens. wont, einfache Jungfer „Jung . 5 
od 


Für einen landw. Haushalt wird zum 1. April eine zuverläſſige 


f t welche im Kochen 


geſucht, und Backen firm 
. Dieſelbe hat auch das 
*. mit zu verforgen. 

fl. Ofert. u. N. N. 5634 


und Rechnungsführer 


m 1. 4. geſucht. Bodingung; Beider Vandesſprachen in 
Don N mail. v. ne mit Lebenslauf 


ae l Draeger, dom, Kolzlin, 1. Jaracin, 


Dienermädchen 


zur Untetſtützung des Dienets. Zeugniſſe u. Gehaltsauſpr. 


Alete beten. e dees Jace Fürſtl. Rentamt, Jaroein. 


Expedition, in großen Betrieben 
bewandeit, ſucht entiprechende 
Stellung. Ia Referenzen und 
nähere Angaben über bisherige 
Tatigkeit werden gern erteilt. 
Gefl. Angebote erb. u. 8646 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


3 


ündiguna der Kapitalien erfolgt, mit ⸗ 


* 
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